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Die Matrikularbeitaagen 
In der Preſſe iſt an die Mitteilungen 
aus dem Entwurf Ki Reichshaushaltsetat⸗ 
für 1904 die Bemerkung geknüpft worden, daß 
danach die Bundesſtaaten mit einer beträcht⸗ 
lichen Erhöhung der Matrikularbeiträge zu 
chnen haben würden. Die „Berl. Politiſchen 
achrichten“ ſchreiben dazu: „Es iſt richtig, 
daß in dem nächſtjährigen Etat der Betrag 
der auf ordentliche Einnahmen anzuweiſenden 
Ausgaben die der Reichskaſſe zufließenden 
| eigenen Einnahmen noch mehr überſteigen 
g wird, als dies in dem Etat für das laufende 
ki vorzuſehen war. Da zwar die Ueber— 


ſchüſſe aus den Betriebsverwaltungen des 
eiches um rund 9 100 000 Mark höher veran- 
lagt werden konnten, als für das laufende 
ahr, umgekehrt aber die zur Reichskaſſe flie- 
enden Einnahmen um rund 14 600 000 ME 
angeſetzt werden mußten, ſo ergibt ſich ein 
Minus an eigenen Einnahmen des Reiches 
Don a a; 500 000 ER eee 180 

ö 85 für 1904 ziemlich durchweg höhere 
Ausgaben in Ausſicht zu nehmen, als für das 
laufende Jahr. { 198 iſt durch den Etat 

für 1904 nur ein Defizit von 32 Millionen 
Mark aus dem vorletzten Jahre zu decken, 
| während das in dieſem Jahre zu deckende Rech- 


nungsdefizit um 16 Millionen Mark höher 
war. Im übrigen aber weiſt allein der Ma⸗ 
rineetat einen Mehrbedarf von 12 Millionen 
Mark auf und auch bei den noch nicht oder 
heute veröffentlichten Etats namentlich denen 
der Heeresverwaltung, der Reichsſchuld und 
es Penſionsfonds und des Beitrages des 

eiches zur Invalidenverſicherung ſind be⸗ 
. Mehrausgaben vorgeſehen. Wenn 
daher mit Sicherheit auf einen den des laufen⸗ 

den Jahres überſteigenden Bedarf an 
j edungsmitteln außer den zur Reichskaſſe 
5 ießenden eigenen Einnahmen des Reiches zu 
| rechnen iſt, jo erſcheint andererſeits doch die 
1 Annahme, es werde dieſe Deckung durch ent: 
ſprechende Mehrausſchreibung von Matrikular⸗ 
h umlagen erfolgen, nicht zutreffend. Soweir 
allerdings die ſogenannten Ueberweiſungs⸗ 
ſteuern f. 190 ber angeſetzt werden 
| unten als für 1903, alſo um den Bekrag 
von rund 12 Millionen Mark, 
g rhöhung der Matrikularumlagen unbedent- 
lich eintreten können, weil den Bundesſtaaten 

für dieſe Erhöhung in dem Mehrbetrage der 
N Ueberweiſungsſteuern ein voller Ausgleich zu 
| Teil werden wird; aber darüber hinaus würde 
eine Erhöhung der Matrikularumlagen eine, 
für viele Bundesſtaaten kaum erträgliche 
Mehrbelaſtung mit aus eigenen Mitteln zu 
beſtreitenden Zuſchüſſen zu den Ausgaben des 
Reiches bedeuten und demzufolge nicht ver ⸗ 
einbar fein mit denjenigen Geſichtspunkten. 
von denen aus ſich im Intereſſe des Reiches 
die Beziehungen der Finanzen des Reiches zu 
denen der Bundesſtaaten regeln müſſen. Man 
wird daher in der Annahme ſicher nicht fehl. 
f en, daß über den durch Mehrerträge der 
eberweiſungsſteuern gedeckten Betrag hinaus 


— 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
1271 Nachdruck verboten. 
„Ja, Du haſt recht!“ ſtimmte Mary zu, in⸗ 

er ſie aufſtand. „Verſuche Du Dein Heil. 
enn ſie mich auch nie jo geliebt hat, wie 

g Dich, möcht ) ) j 5 ſi 

e, e ſch doch verhindern, daß fie durch 

g wird. tollen Streich zur Bettlerin gemach⸗ 

\ 8 1 3 15 

„Nun, das befürchte ich nun gerade nicht, 

erwiderte James, „dazu erſcheint ſie mir doch 

5 viel zu klug; ſie wird ſich ſchon vorſehen. Aber 

das iſt Nebenſache. Und wenn alle meine 

Bitten und Vorſtellungen nichts helfen, dann 

Er vollendete nicht, ſondern ſchüttelte 

nur drohend die Fauſt und murmelte unver- 

ſtändliche Bar in Rn: 2 

Die Geſchwiſter verließen gleichzeitig das 

Zimmer. Während Mary durch den Hausflur 

und den Vorgarten ſchritt, um ihren Wagen 
zu beſteigen, eilte James die Treppe hinauf 
und trat unangemeldet und ohne anzuklopfen 
in das Zimmer, in dem Mrs. Barkley ſich vor⸗ 
zugsweiſe aufhielt. Sie befand ſich auch jetzt 
wieder darin und kam ihrem Liebling mit ber. 

f legenem Geſichte entgegen. 

Während die Gräfin Mary bei 

een, waren die Würfel gefallen. 

arkley⸗ 


“ 


dem Bruder 
Mrs, 


anſtalter an, auch werden durch die beſtellenden d 


men. 


würde eine 


eine Vermehrung der Matrikularumlagen für 
1904 gegenüber dem diesjährigen Betrage in 
dem Etat nicht vorgeſehen ſein wird.“ 


. 22... ccc SEEN 
Von der Nordenſkjöld⸗Expedition 

Ebenſo wie das deutſche Südpolarſchiff 
„Gauß“ hat auch die Nordenſkjöld⸗Expedition 
einen hervorragend hohen Breitegrad nicht er- 
reicht. Im Dezember 1901 erreichte das ſchwe⸗ 
diſche Polarſchiff „Antarktie“, das etwa unter 
em 63. Grad ſ. Br. gelegene Louis Philipp⸗ 
Land, wo ſich Dr. Nordenitjöld mit 3 Beglei⸗ 
tern, dem Leutnant Anderſon und 2 Matro- 
ſen, von ſeinen Gefährten trennte, um auf 
Schlitten eine Fahrt auf den Bransfield⸗Berg 
zu unternehmen. Die „Antarktic“ drang in⸗ 
zwiſchen öſtlich der benachbarten Joinville⸗ 
Inſel nach Süden vor und erreichte den 
Erebus⸗ und Terror-Golf, zwiſchen dem 63. 
und 64. Grad ſ. Br. und dem 57. und 58. 
Grad w. L. von Greenwich, wo das Schiff 
einfror und vom Eiſe zerdrückt wurde. Kapi- 
tän Larſen, der Führer der „Antarktic“, ließ 
drei Boote ausrüſten und erreichte mit der 
Schiffsmannſchaft nach 16tägigem Treiben in 
offener See die an der Südſpitze der Join⸗ 
ville⸗Inſel, ungefähr in gleicher Höhe mit dem 
Erebus und Terror-Golf gelegene Paulet⸗ 
Inſel. Von hier aus unternahm Larſen mit 
5 Mann einen Vorſtoß nach Weſten, um Dr. 
Nordenſkjöld aufzuſuchen. Eine Beſteigung 
des Bransfield-Berges blieb ohne Ergebnis. 
Larſen wandte ſich ſodann nach Snow Hill, 
wo er Nordenſkjöld und ſeine drei Begleiter 
antraf. Nordenſkjöld hatte die Zwiſchenzeit 
benutzt, um mit zwei Begleitern eine Schlitten⸗ 
fahrt in ſüdöſtlicher Richtung zu unterneh- 
Ueber König Dsfar-Land erreichte er 
die höchſte Breite von 66 Grad bei 62 Grad 
w. L. Auf dieſer in einer Ausdehnung von 
ca. 650 Klm. ausgeführten Expedition ent⸗ 
deckte Nordenſkjöld eine Anzahl bisher unbe⸗ 
kannter Baien und Inſeln und konnte auch 


gonſt einige wichtige Abweichungen von den 


in den gegenwärtigen Karten feſtgelegten geo- 
graphiſchen Verhältniſſen jener Gebiete nach⸗ 
weiſen. Nachdem fie nahezu 3 Monate unter⸗ 
wegs geweſen, kehrte die kleine Geſellſchaft im 
November 1902 nach Snow Hill zurück, wo 
bis zur Ankunft der „Antarktic“ Mannſchaft 
geologiſche, magnetiſche und meteorologiſche 
Unterſuchungen vorgenomemen, 
volle Sammlungen von Foſſilien, Pflanzen 
und Tieren jener Gegend angelegt wurden. 
In dieſer wiſſenſchaftlichen Ausbeute liegt 
der Hauptwert der Expedition, die, wie er⸗ 
wähnt, nicht. allzuweit in das eigentliche 
antarktiche Gebiet vordrang und nicht einmal 
die von Kapitän Larſen im Jahre 1893 be⸗ 
uchte Breite von 68 Grad wieder erreichte. 
Abgeſehen von dem Tode eines Matroſen, der 
auf der Paulet-Inſel ſtarb, verlief die Expe⸗ 
dition ohne weiteren ernſten Zwiſchenfall. 
Die Durchſchnittstemperatur war im erſten 
Winter 12 Grad, im zweiten 42 Grad unter 
Null. 


Gegen Überkuloſe. N 

Ueber ein neues Heilmittel gegen die 
Lungen Tuberkuloſe, das bereits von einer 
Anzahl Aerzten und von Kranken mit Erfolg 
angewandt wurde, ſchreibt man aus Pader⸗ 
born: „Der hieſige Chemiker Henze hat ein 
Mittel hergeitellt. das berufen ſcheint, den 
ſchlimmſten Feind der Menſchheit, die Tuber- 
kuloſe, wirkſam zu bekämpfen. Es führt den 
Namen: „Henzes intagetes Nativ.Glycogen“ 
und baſiert auf folgenden Grundſätzen: Eine 
Heilung der Lungentuberkuloſe iſt nur da⸗ 
durch möglich, daß die erkrankten Partien mir 
oder ohne Verkalkung vernarben Solche Ver- 
narbung bildet ſich aber nur aus neuen Zeller 
ſogenannten Granulationen, Bildung und 
Wachstum dieſer Zellen iſt aber nur dann 
möglich, wenn im Körper des Leidenden der 


Stoff Glycogen in genügender Menge und 
geeigneter Form enthalten iſt. Alle raſch 
wachſenden Organe enthalten reichlich Glyco⸗ 
gen; während ſich aber in dem Körper eines 
jungen kräftigen Mannes z. B. davon bis zu 
300 Gramm vorfinden joll, weiſt der eines 
Lungenleidenden nur geringe Spuren oder 
auch gar keine auf. Das Glycogen wird durch 
die Tuberkuloſe im Organismus vernichtet, 
und es muß daher die erſte Aufgabe ſein, dieſen 
Stoff in die kranke Lunge zu ſchaffen, damit 
es der Natur möglich wird, den Vernarbungs⸗ 
prozeß einzuleiten und bis zu Ende fortzu⸗ 
führen. Indem der Kranke Glycogen nimmt, 
nimmt er kein eigentliches Arzneimittel, ſon⸗ 
dern ein unentbehrliches, aber dem Körper 
fehlendes Nahrungsmittel für die jungen 
Zellen. Nach den Beobachtungen, die an 
Lungenleidenden gemacht ſind, auch von Aerz⸗ 
ten, ſind die Wirkungen des intakten Nativ- 


[Glyeogens die folgenden: Völliges Aufhören 


des Huſtens und des Auswurfes nach etwa 
ſechs Wochen, lanaſames Sinken des Fiebers, 
Verſchwinden des Nachtſchweißes und des 
Durchfalles, ſtarkes Steigen des Appetits und 
Zunehmen des Körpergewichts. Bei Zucker ⸗ 


leidenden freilich iſt das Mittel nicht wirkſam. 


In den meiſten hier und in der Umgegend 
behandelten Fällen, bei denen das Glycogen 
benutzt wurde, machte ſich ſchon nach kurzer 
Zeit eine entſchiedene Beſſerung im Befinden 
der Kranken bemerkbar, und in faſt allen 
wurde die völlige Heilung erreicht. Das in⸗ 


takte Nativ - Glycogen wird der Haltbarkeit 


und Bequemlichkeit wegen in der Form von 
Paſtillen hergeſtellt, die in ihrer Größe etwa 
einer großen Linſe entſprechen, bei leichten 


oder mittelſchweren Fällen oder im Anfangs⸗ 
ſtadium der Krankheit nimmt der Leidende 


täglich 3 bis 5, bei ſchweren ſtündlich 1 bis 2. 
Bei gewiſſen Patienten, die in Behandlung 


waren, wurde, als ſich nach 8 Tagen noch keine 


Wirkung zeigte, mit Erfolg eine ſubkutane 
Injektion mit der Löſung einer Paſtille ge⸗ 
macht und dann nur weiter eingenommen. 
Als Grund für das Verſag 
daß das Nativ-Glycogen bis dahin in dem 


Verdauungskanale doch größtenteils zerſtört 
worden war und daß die Aufnahmefähigkeit 


des Körpers für Glyeogen erſt durch eine ſub⸗ 


auch Bone Injektion geleitet werden mußte. Das 


yeogen iſt ein ſehr leicht zerbröckelnder 
Molekularkompler, deſſen Zerfall ſehr bald 
durch Säuren, Alkalien, Enzymen und Hitze 
erfolgt. Im Gegenſatz hierzu bezeichnet das 
intakte Nativ⸗Glyeogen pin 
zerfallen, ſondern unverkndert erhalten iſt, wie 
er ſich im tieriſchen Organismus vorfindet, 
während das nach den bisher bekannten Me- 
thoden hergeſtellte Glycogen keinerlei Beein . 
fluſſung auf die Krankheit ausübt, erzielt das 
nach beſonderer Methode erzeugte Nativ-Gly⸗ 
cogen die beſchriohenen Wirkungen.“ 
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Einrichtung, die Laboratorien und die antarf- 
tiſche Ausbeute. — Geheimrat Profeſſor Dr. 
Moritz Schmidt iſt von der Laryngologiſchen 
Geſellſchaft zu Berlin zum Ehrenmitglied er: 
nannt worden. Mit Rückſicht auf das vor⸗ 
zügliche Befinden des Kaiſers iſt Profeſſor 
Schmidt nach Frankfurt a. M. zurückgekehrt. 
— Die geſtrigen Berliner Stadtverordneten 
wahlen, die in 16 Bezirken ſtattfanden, ſind 
nicht zugunſten der Liberalen ausgefallen. 
Bisher waren die 16 Bezirke vertreten durch 
1 Bürgerparteiler, 8 Liberale und 7 Sozial- 
demofraten, bei der geſtrigen Wahl haben die 
Libaralen nur drei Bezirke behauptetz die 
Sozialdemokraten ſiegten in 11, und in den 
übrigen zwei findet eine Stichwahl ſtatt. — 
Der größte Zigarrenfabrikant Heſſens, Kart 


und flehend die Hände zu ihr erhebend, fügte 
er hinzu: „Sage, daß es nicht wahr iſt! 
Sage, daß es nicht wahr iſt!“ 

Die Angſt, der ungeheuchelte Schmerz des 
Sohnes verfehlten ihren Eindruck auf das Herz 
der Mutter nicht. Die große, ausſchließliche 
Liebe, die ſie bisher für ihn gehabt, trat noch 
einmal in einen heftigen Kampf mit der Ler⸗ 
denſchaft, die Schwertern ihr einzuflößen ge⸗ 
wußt hatte; aber dieſe blieb Siegerin. Sie 
hatte ſoeben dem Freiherrn ihr Wort gegeben, 
ſie konnte und wollte nicht wetterwendiſch er⸗ 
ſcheinen. Alle ihre Kraft zuſammennehmend, 
ſagte ſie mit leidlich feſter Stimme, aber mit 
abgewandtem Geſicht: „Es iſt wahr, der Frei⸗ 
herr von Schwertern hat mein Wort, ich werde 
ſeine Frau.“ ER 5 

Wie von einem ſchweren Schlag getroffen, 
taumelte James zurück; er griff mit der Hand 
nach dem Herzen, und wirklich empfand er 
dort einen ſtechenden Schmerz, der ihm Aten 
und Sprache raubte und ihm die Tränen in 
die Augen trieb. Erſt nach Verlauf einiger 
Sekunden, während welcher die Mutter ihn 
mit ſteigender Beßeergnis betrachtete, brachte er 
mühſam die Worte hervor: „Ma, liebe ein- 
zige Ma, tu das nicht!“ 

Sie ſtreichelte ihm die kalten, blaſſen Wan⸗ 
gen und redete auf ihn ein: 


Barklen war, kaum daß hinter ihrer Tochter „James, mein einzig geliebtes Kind, komm 
1 die Fiir geſchloſſen hatte, an ihren Schreit. zu Dir, erhole Dich!“ 
geeilt, e einige geilen auf das Wapier) Sie umſchlang ihn mit ihren Armen und 


geworfen, dei 
dieſes 11 der 
ner geboten, Fehlen 
fahren und den Briefiaſt x kel Fürſten⸗ 
| hof zum Freiherrn von 8 de 0 bringen 
Sie hatte ihm die. bieder iert 
Antwort auf ſeine ſtürmiſche We . 
und ihn eingeladen, zu ihr zu kommen damit 
ſie ihm mündlich das Gelöbnis wiederhole 
was ſie ihm ſchriftlich zugeſagt. 5 Dre 
Und während der Träger dieſer Folgen, 
Knie Botſchaft noch unterwegs war, 


in Kuvert geſteckt, 


gen in e 
1 Die 


ie verſehen und den 
nach der Stadt zu 


türmte James zu ihr herein, und ſie ſah es 
ſeinem Geſicht an, daß ſie ſich auf einen ſehr 
heftigen Auftritt gefaßt machen müſſe; aber 
‚fie war entſchloſſen, auch dieſem ſtandzuhalten. 
zuvorkommend, fragte ſie: „James, 
ary iſt ſoeben bei Dir geweſen?!“ 
„Ja, Ma, ſie war bei mir,“ antwortete er, 


einen ſehr verletzbaren Pu 


führte ihn : 1155 9 5 
ſinken zu einem Lehnſtuhl, in den ſie ihn 


ji ließ; aber er hielt ſie feſt, umklammerte 
ſie mit ſein ir f gegen 
Ihre Bu und ee 

„Ma, Ma, laß 
weichen, tue es ni 

„Nimm es zurück, nimm es zurück! Gib den 
Menſchen, auf, der Dich nicht liebt, der nur 
Deine Millionen haben will.“ 

In ſeiner Leidenſchaftlichkeit hatte er jetzt 

bareı net bei ſeiner Mutter 

getroffen. Sie ließ ihn aus ihren Armen, trat 
ein paar Schritte von ihm zurück und fragte in 
viel ſchärferem Tone: er - 
„Woher weißt Du das? Bin ich denn fo alt, 
ſo häßlich, daß mich ein Mann nur meines 
Geldes halber geralen ſollte? “ 

„Nein, nein, Du biſt meine junge, ſchöne, 


Hand den Mund verſ 


einzige Ma!“ rief er aufſpringend und um- 
ſchlang ſie von neuem, „ich will es glauben, 
daß er Dich liebt; aber heiraten darf er Dich 
nicht. Ich teile nicht mit ihm! Einer von uns 
beiden iſt zu viel auf der Welt!“ 

„James! Du wirſt doch nicht!“ Jetzt war 
es Mrs. Barkley, die entſetzt aufſprang und 
mit emporgehobenen Händen vor ihm ſtand. 

„Gewiß, ich räume ihn aus dem Wege noch 
vor der Hochzeit,“ war ſeine Antwort, die in 
ihrer Gelaſſenheit um ſo bedrohlicher klang. 
Dennoch ſuchte Mrs. Barkley die Sache leicht 
zu nehmen, indem ſie mit einer abweiſenden 
Handbewegung ſagte: 

„Schwatze keine Tollheiten.“ 

„Es iſt mein voller Ernſt. Ich gönne Dich 
niemandem, und wer Deine Liebe mir rauben 
will, der ſoll ſehen, mit wem er es zu tun hat. 
Du weißt, ich ſcheue vor nichts zurück, wenn 
ich mir einmal etwas in den Kopf geſetzt habe.“ 
Er war während dieſer Rede aufgeſprungen, 
im Zimmer auf- und abgeraſt und ſtand nun 
mit funkelnden Augen, nach Atem ringend. 
vor der Mutter ſtill. 

Die ſagte vorwurfsvoll: „Haſt Du mir nicht 
ſchon Kummer genug gemacht durch Dein 
erzentriſches Weſen? Willſt Du jetzt auch mein 
Glück zerſtören? Ich liebe nun einmal dieſen 
Mann, und wenn Du mich nur ein bischen 


lieb hätteſt, würdeſt Du mich nicht durch ſolche | Li 


ſchreckliche Drohungen beunruhigen.“ 
„Du liebſt ihn, i 
kam James wieder auf jein frühere 


Barkley: „Noch einmal wagſt Du, 
ſagen: Wie kannſt Du dergleichen 


daß er die Zeit, wo ich 


0 ch die Seine werde, 
nicht erwarten kann? 


„Weil er die Zeit nicht erwarten kann, Deine ich 
Hände zu bekommen,“ ent⸗ ni 


Millionen in die l 
gegnete James mit ſarkaſtiſchem Auflachen. 
„Du ſchwatzeſt ja nur nach, was Mary Dir 
eingeblaſen hat, die fürchtet freilich —“ 
„Ich aber fürchte den Verluſt Deiner Milli- 
onen nicht,“ unterbrach James die Mutter. 
„Du weißt, daß ich 


en wurde vermutet, 


en Körper, der nicht 


Prinz Waldemar befichtiate gestern Nach- 
mittag in Kiel das Polarſchiff „Gauß“, deſſen 


luſt des Geldes, 


aber er liebt Dich nicht,“ do 
n e i re Behaup⸗ ihr ins Knie ſinkend, 
lung zurück, und ſehr gekränkt erwiderte Mrs. umklammernd, flehte er: 


mir ſchlimmſtenfalls ſo lieb hätteſt, wi 
viel Geld verſchaffen kann, wie ich nur foil * nen Wü 1 
Erſchrocken fiel fie ihm ins Wort und machte Ich hab' 


Klingspor, iſt infolge Schlaganfalles 


f 5 n geſtor ; 
ben. — Die „Frankfurter Zeitung“ meldet 


aus Hildburghauſen, daß in der im Jahre 
1749 vom Herzog Friedrich von Sildburg⸗ 
haufen gegründeten Sterbekaſſe „Fraternität“ 
ein Manko von 100 000 Mk. entdeckt worden 
iſt. — Der Geſundheitszuſtand des Erz⸗ 
biſchofs von Stablewski hat ſich verſchlimmert. 
— Ein katholiſches Hotelbuch iſt die jüngſte 
Errungenſchaft der Zentrumspreſſe und wird 
von ihr eifrig empfohlen. Das Buch ſoll jene 
Gaſthöfe aufführen, in denen der katholiſche 
Reiſende ohne Schädigung von Konfeſſion 
und Parteiſtandpunkt Aufnahme findet und 
dazu die geeignete Zeitungslektüre antreffen 
kann. Das letztere wird wohl die Hauptſache 
ſein. Dabei iſt dieſe Preſſe nach dem eigenen 
Zeugnis katholiſcher Kreiſe im höchſten Maße 
geiſtesdürr, wenn ſie nicht eben wie allerdings 
ſehr oft eine interne Auseinanderſetzung mit 


recht ungenierten gegenſeitigen Anwürfen 
vornimmt. 
Deutſchlaud. 
Berlin, 28. November. Der Etat des 


Neichsamts des Innern für 1904 ſieht für die 
Förderung des Arbeiter- und Beamtenwoh⸗ 
nungsbaues die Summe von fünf Millio⸗ 


nen vor. 

— In einer Konferenz der führenden 
Politiker ſächſiſcher Nationalität wurde be⸗ 
ſchloſſen, den ſächſiſchen Wählern aller Wahl⸗ 
kreiſe zu empfehlen, ſie mögen ihre Zuftim- 
mung dazu erklären, daß die bisher parteiloſen 
ſächſiſchen Abgeordneten in die liberale Partei 
eintreten. 

— Für die Stärkung des Deutſchtums in 
den Oſtmarken ſollen auch in der nächſten 
Tagung des Landtages Etatsanforderungen 
eingeſtellt werden. Die „Nat. ⸗lib. Korr.“ be⸗ 
merkt dazu: Wie in Hinſicht des beſſeren Zu⸗ 
ſammenſchluſſes der erwerbstätigen Bevölf:- 
rung iſt es ebenfalls nötig, in bezug auf die 
Belebung nicht nur des katholiſchen, ſondern 
auch des evangeliſchen Gemeindebewußtſeins 
das zu tun, was nötig iſt. Der Oberpräſident 
von Poſen iſt an den Erzbiſchof herangetreten, 
um den katholiſchen Deutſchen beſſere Möglich⸗ 
keit zu geben, ihren kirchlichen Bedürfniſſen zu 
genügen. Auch für die evangeliſchen Deutſchen 
in den Oſtmarken muß in dieſer Richtung mehr 
geſchehen. Denn es läßt ſich nachweiſen, daß, 
wo es um Unterſtützung der evangeliſchen 
Kirche in den fraglichen Landesteilen fehlte, 
ee Nationalpolentum Fortſchritte hat machen 
önnen. 
BREITET TRETEN ER ER IENT ZETEEEEE TE 


Ausland. 


In Peſt begannen geſtern ſofort nach 
Beginn der Sitzung im Abgeordnetenhauſe 
die Obſtruktioniſten verſchiedene Bemerkun⸗ 
gen zu machen. Nachdem der Finanzminiſter 
das Budgetgeſetz für 1903 vorgelegt hatte, 
rief die Obſtruktion abermals ee 

or, wobei ſie aber von d Siberal ! 
re Schranken oe wurde. r 
Präſident erteilte zahlreiche Ordnungsrufe. 
Als Lengyel gegen den Miniſterpräſidenten 
beleidigende Worte gebrauchte, wurde er mey⸗ 
rere Male vom Präſidenten zur Ordnung 
gerufen. Als dies nichts nutzte, befragte der 
Präſident das Haus, ob er Lengyel das Wort 
entziehen könne. Dieſem Antrag, dem die 
Mehrheit zuſtimmte, widerſetzte ſich die Oppo⸗ 
ſition unter rieſigen Lärmſzenen und drohen⸗ 
den Gebärden gegen den Präſidenten. Mitten 
im Trubel verlangte ſie eine geſchloſſene 
Sitzuncd welche der Präſident gemäß der 
Hausordnung anordnen mußte. In ge 
ſchloſſener Sitzung ſkandalierte die Obſtruktion 
weiter. Auch nach wiedereröffneter öffent⸗ 
licher Sitzung dauerte der Lärm fort, biz 
ſchließlich um 6½ Uhr Abends nach neunſtün⸗ 
diger Sitzung der Antrag auf Doppelſitzungen 


der mich beunruhigt,“ fuhr 
James fort, ohne das Entſetzen der Mutter zu 
beachten, denn ſein ganzes Sinnen und Den⸗ h 
ken war nur auf den einen Punkt gerichtet, die 
ausſchließliche Liebe ſeiner Mutter zu behalten. 
„Schon jetzt bringt es mich zur Raſerei, wenn 
ich ſehe, wie zärtlich Du mit dem verhaßten 


Menſchen verkehrſt. 
nicht ſtehlen!“ 

„Aber habe ich mich beklagt, als Du Irene 
ſo leidenſchaftlich geliebt?“ ſtellte ſie ihm vor. 
Ich habe mich gefreut darüber und Dich ſie 
heiraten laſſen.“ 


Ich laſſe mir Deine Liebe 


85 lch, meine Frau! Das iſt ganz etwas 
anderes,“ ſagte James in wegwerfendem 
Tone. 


„Es iſt dasſelbe!“ 

„Nein! Nein!“ ſchrie er auf. „Das war nur 
eine, aufflackernde, vorübergehende Leiden 
ſchaft, ſie iſt längſt erloſchen. Aber Mutter, 
Du warſt mir ja alles! In meinem Herzen iſt 
fein Raum für ein anderes Gefühl, und bis⸗ 
her haſt Du ja auch nur Deinen James ge⸗ 
liebt und niemand ſonſt auf der Welt, und wir 
find beide jo glücklich geweſen. Nicht war, 
liebe, einzige Mutter, das darf zwiſchen uns 
nicht anders werden?“ 

„Das ſoll es auch nicht.“ 

Wohl klangen die Worte jo warm und herz- 
ch wie früher, wohl ſtreichelte wieder ihre 
Hand liebkoſend ſein Haar; aber ihm war es 
ch, als reiche ſie ihm nur ein Almoſen. Vor 
ſie mit beiden Armen 
„Mutter, ich hab' 


mir das zu auf der weiten Welt niemand jo lieb gehabt 
Bert N : I behaupten 2 als 
Siehſt Du nicht, wie er für mich ſchwärmt, haben. 


Dich und werde auch niemand ſo lieb 
Jede Frau läßt mich nach kurzer Zeit 


gar gleichgültig, fie wird mir fremd; nur bei Dir 


fühle ich mich heimiſch, zu Deinem Herzen muß 
jederzeit flüchten können! Mutter, ſtoße mi 

fort, wenn Du mich nicht wahnſinnig 
machen willſt!“ 

„Steh, auf, James, werde endlich ver⸗ 
nünftig!“ gebot Mrs. Barkley ungeduldig; 
„mein Herz hat eben noch für andere Empfin- 
dungen Raum, und wenn Du mich wirklich ſo 
t Du vorgibſt, würdeſt Du mei⸗ 
nichen nicht jo ſchroff entgegentreten. 

es auch bei Dir nicht getan — und 


eine Bewegung, als wolle ſie ihm mit der nun genug! Ich will noch einmal mir ſelber 


chließen. „Unfinniger. 


woran denkſt Du?“ 


leben, nicht nur für meine Kinder. 


Das iſt 
mein letztes Wort.“ 


„Glaube mir, es iſt wirklich nicht der Ver-“ „Dein letztes Wort?“ ſtöhnte James, „Dein 


mit großer Mehrheit angenommen wurde. 
Die Obſtruktion nahm dies Reſultat mit ver 
denſchaftlichen Ausbrüchen auf. 

In Nordfrankreich mehren ſich im 
folge herausfordernder Haltung der Arbeiten 
die Ausſperrungen ſeitens der Fabrikanten. 
Mehrere Fabrikbeſitzer ſchloſſen ihre Etabliſſe. 
ments bis nach Neujahr, einer ſogar auf drei 
Monate, wodurch 2000 Arbeiter beſchäftigungs⸗ 
los werden. 

Die römiſche „Italie“ veröffentlicht 
ein Interview mit einem im Vatikan verteh⸗ 
renden Prälaten, welcher erklärte, Papſt a 
Pius X. habe ſich mit der bevorſtehenden 
Trennung von Staat und Kirche für Frank⸗ 
reich abgefunden. Das einzige Prinzip, an 
dem er mit aller Energie feſthalte, ſei die Ber- 
teidigung der geiſtlichen Macht der Kirche; in 
betreff dieſes Prinzips werde er keinerlei Kon⸗ 
zeſſionen machen. 

In Kopenhagen brachte nach der 
geſtrigen Staatsratsſitzung der Finanz. 
miniſter im Folkething einen Geſetzentwurf 
ein, wonach 11 Millionen Kronen aus dem 
19 Millionen Kronen betragenden Reſerve 
fonds der ſtaatlichen Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt an die Staatskaſſe übertragen werden 
ſollen und ferner ein ſtaatlicher Darlehn ⸗ 
fonds von 30 Millionen Kr. errichtet werden 
ſoll. Von dieſen 30 Millionen Kr. ſind 18 
Millionen Kr. bereits in zinstragenden Forde 
rungen vorhanden, während der Reſt aus der 
Staatskaſſe zugeſchoſſen werden wiro. ie 
Mittel des Fonds ſollen für die geſetzlich fr 
gelegten Darlehen zur Schaffung von Land. 
parzellen für Landarbeiter, zum Bau von 
Arbeiterwohnungen ſowie für ländliche Vor⸗ 
ſchußvereine und dergl. verwendet werden. 
Durch dieſe Veranſtaltung wird die Balan. 
cierung der Staatshaushaltsrechnungen er 
reicht. — Der Landwirtſchaftsminiſter brachte 
den Entwurf eines Seefiſchereigeſetzes ein. 
ſowie Geſetzentwürfe über die Gewährung von 
Darlehen aus der Staatskaſſe an Fiſcher und 
über Abänderung des Geſetzes über die Schaf 
fung von Landparzellen für Landarbeiter 
Der Miniſterpräſident brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, durch den die Reichstagsdiäten 
für die Zeit vom Seſſionsbeginn bis zum Ende 
des Finanzjahres von 6 auf 10 Kronen 2 
lich erhöht werden, nach dieſer Zeit aber 
bisher 6 Kronen betragen ſollen. 8 24 

Aus Tunis wird berichtet: Der Br 
fehlshaber der eingeborenen tuneſiſchen Trup⸗ 
pen, Oberſt Aurouſſeau, welcher unter der Be 
ſchuldigung, Veruntreuungen begangen zu 
haben, verhaftet worden war, verſuchte * 
einem Raſiermeſſer zu töten und verlegte fh 
ſchwer an der Kehle. — 

Aus Newyork wird gemeldet: Als 
geſtern Präſident Rooſevelt die Kirche ver. B, 
trat ein Mann, dem es gelungen war, trog 
der polizeilichen Maßnahme in den Vorraum 
zu gelangen, auf ihn zu, ü ichte ihm ei 
Schreiben und ſagte, er habe ein Heilmittel, 
das dem deutſchen Kaiſer geſchickt werden 
ſollte. Während Rooſevelt das Schreiben 
einem Poliziſten übergab, wurde der Mann 
feſtgenommen. Er nennt ſich Deming, trug 
keinerlei Waffe bei ſich und iſt anſcheinend 
ein harmloſer überſpannter Menſch. Bei ſei⸗ 
= Vernehmung führte er weitſchweifige 
Reden. 5 


3 


Ar 


Swinemünde beſchäftigten ſich die Stadi- 
verordneten in ihrer letzten Sitzung mit einer 


letztes Wort? Dann ſieh zu, was kommt!“ rief 
er aufſpringend und ſtürzte wie ein Najender 
inweg. = 
„James, James! Was hat der Unfinnige 
vor?!“ rief die Mutter dem Davonſtürzenden 
nach. Es ſah in ihr keineswegs ſo ruhig und 
geklärt aus, wie ſie ſich den Anſchein gab, und 
der Gedanke durchzuckte ſie ſogar, ob es nicht 
beſſer ſei, ihrem Briefe ein Telegramm nachzu. 
ſenden und ihr Wort zurückzunehmen, dem 
Freiherrn zu jagen, daß fie ihn nicht wieder- 
ſehen wollte. An dem ſchneidenden Weh, das 
ſie bei dieſer Vorſtellung empfand, erkannte 
fie aber, wie ſehr fie ihn liebe, wie unentbehr⸗ 
lich er ihr geworden war, wie fie fi) ohne ig 
das Leben nicht mehr zu denken vermochte und 
fie ſagte ſich: „Nein, es bleibt, wie ich br 
ſchloſſen habe; ich laſſe mir von meinen Kin- 
dern keine Vorſchriften machen. Ich werde fie 
nicht verkürzen, und James wird ſich ſchon zu: 
recht finden; er iſt exaltiert, nimmt aber doch 
immer wieder Vernunft an.“ * 
Alle Sorgen und Bedenken, die ſie tro 
dieſes Zuſpruchs noch beunruhigten un 
quälten, waren wie weggeblaſen, als wenige 
Stunden ſpäter Freiherr Heinrich von Schwer. 
tern zu ihren Füßen lag und ihr in überſtrö:. 
menden Worten ſeinen Dank ausſprach, daß 
tie ihr Geſchick an das feine knüpfen wolle, und 
ihr gelobte, ſie auf Händen zu tragen, jeden 
Stein aus ihrem Weg zu räumen. 4 
„Wir wollen ſehr, ſehr glücklich miteinander 
ſein, meine teure Mabel,“ ſagte er, ſie in die 
Arme ſchließend und ihr mit großer Zartheit 
Stirn und Wangen küſſend, „ich liebe Dich ja 
ſo ſehr, kann es noch immer nicht faſſen, daß 
Du mir, dem Verlaſſenen, Deine Liebe ge⸗ 
ſchenkt, mir an Deinem Herzen eine Heimat 
gewährt haſt.“ bt; 
Und es waren nicht bloß leere Worte, von 
denen das Herz nichts wußte, die Heinrich von 


1 
— 


* 


Schwertern ſprach. Sein allerdings ſehr leicht 
entzündliches Herz hatte in der Tat für die 


noch ſchöne und ſtattliche Mrs. Barkley Feuer 
gefangen. Hätte er, nachdem er ſie zum erſten 
male in der Oper geſehen, auf ſeine Erkundi. 
gungen erfahren, daß ſie mit ihrer Hand kein 
oder ein nur geringes Vermögen zu verſchenken 
habe, ſo würde er ihr nicht weiter nachgegangen 
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Stimmungsbilder aus der Stettiner Kon — Im Stadttheater findet die 


F betreffend den Bau einer neuen Ser eri 2 ei 3 m bekannte Schrammeln-Quintett YSieprim 
0 e Gerichts Zeitung. fektionsbranche, die des Intereſſes nicht ent- zweite Aufführung von Hauptmann's „Weber“ t Ent 


ger konzertieren. Die Geſellſchaft hat in 
Herrn Trojer einen Solocelliſten neugewon⸗ 
nen, dem nur das Beſte nachgeagt wird. Auf 
dem Programm der „Sievringer“ ſtehen 
neben den volkstümlichen Wiener Weiſen die 
neueſten Operettenſchlager. Der vortreffliche 
Humoriſt Hans Mück dürfte auch diesmal 
wieder zu den alten Freunden neue gewin⸗ 
nen. Die Schrammeln konnten nur auf 
kurze Zeit verpflichtet werden, da ſie bereits 
ein Engagement für das Café Friedrichshoß 
in Berlin mit geringer Friſt angenommen 
haben. 

* Für die gegenwärtig beim hieſigen 
Landgericht einberufene Schwurge⸗ 
richtsperiode jmd noch in folgenden 
Strafſachen Verhandlungstermine angeſetzt: 
für Mittwoch, den 2. Dezember, gegen die 
Arbeiterin Elſe Harstorff von hier wegen 
Meineids; für den 3. und A. gegen den Fuhr⸗ 
mann Hermann Splinter, den Zimmer- 
mann Aug. Kolbe, den Arbeiter Ernſt 
Kraatz und den Gaſtwirt Wilh. Dreb- 
low, ſämtlich aus Kronheide bei Greifen⸗ 
hagen, wegen Branditiftung; für den 5. gegen 
die Ehefrau des Fiſchers Hermann Köhler. 
Anna geb. Lentz aus Stepenitz wegen Mordes. 

* In der. Nirchenſtraße tam geſtern 
Abend ein Arbeiter ſo Unglücklich zu Fall, daß 
er einen Knöchelbruch erlitt. Der Mann 
mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
ührt werden. 

* Im Zirkus Beketow finden am Sonn— 
tag zwei Vorſtellungen ſtatt, für die ein be⸗ 
ſonders reichhaltiges Programm unter Mit- 
wirkung ſämtlicher Spezialitäten und der 
beſten Künſtler und Künſtlerinnen vorgeſehen 
iſt. Auf die um 4 Uhr beginnende, zu halben 
Preiſen ſtattfindende Nachmittagsvorſtellung 
ſei beſonders hingewieſen mit dem Bemerken, 
daß ganz dasſelbe Programm wie Abends zur 
Aufführung kommt. In beiden Vorſtellungen 
wird die komiſche Ballettpantomime „Eine 
ruſſiſche Hochzeit“ aufgeführt. 


deanſtalt und wurden die Koſten dafür,, ; N 5 
. — den Spartaffeniberidüfien entmom| . er e = t H 3 1 E ee m. a e in oe = = 55 erh pi ee 
fi 23000 Mart | ni ummern d. Bl.: Die Stettiner Damenkon- |31, Uhr findet auf vielſeitigen Wunſch eine 
nnn een unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit eine An- fektionsfirma Schl eſinger u. Joſeph iſt] Schüler⸗Klaſſiker⸗Vorſtellung zu ermäßigten 
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Die Preiſen ſtatt, und zwar nicht als geſchloſſene 
Firma wurde im November 1900 von den aus Schülervorſtellung, ſondern für jedermann 
Berlin gekommenen Herren Moritz Joſeph zugänglich. Zur Aufführung kommt Schil⸗ 
und Jakob Schleſinger gegründet. Anfang lers allbeliebter „Wilhelm Tell“ und beginnt 
Auguſt d. J. trat Joſeph aus der Firma aus der Kartenverkauf bereits mit dem heutigen 
und Schleſinger behielt das Geſchäft allein. Tage. 
Trotz Mühe der Inhaber konnte der Betrieb Stettin, 28. November. In der für 
der alten und kapitalkräftigeren Konkurrenz Donnerstag anberaumten Stadtverord⸗ 
gegenüber nicht zu einem lohnenden geſtaltetſ ne ten-Verſammlung wird das Pro 
werden und die Rentabilität war um ſo ge⸗ jekt einer Flußbadeanſtalt für Männer und 
einger, als die Firma mit hohen Unkoſten, be- Frauen auf der Schlächterwieſe mit der Front 
ſonders an Miete, zu rechnen hatte. Nach f ann — 
5 3 2 nach dem Oder⸗Dunzig⸗Kanal zur Beratung 
einem aufgeſtellten Status find an Aktiven teh 3 led für joften 11620 
20 650 Mark vorhanden, die Schulden betra⸗ E i 
gen 75000 Mark und bietet Herr Schleſinger Mark gefordert. Von den Vertretern der 
30 Prozent in 3 Raten. Eine Bürgſchaft kann tariftreuen deutſchen Buchdruckerprinzipalen 
nicht gegeben werden und wenn auch bei einem und Gehilfen iſt eine Petition eingegangen, 
Konkurs weniger zu erwarten iſt, ſo dürfte eine Verfügung zu erlaſſen, wonach die Her 
das Zustandekommen dieſes Vergleichs voll. ſtellung amtlicher Druckarbeiten nur ſolchen 
ſtändig ausſichtslos fein. Es find einige Kon- Buchdruckereien überwieſen werden darf, welch. 
feftionsfirmen — beſonders Berliner — ſtarkſ den deutſchen Buchdruckertarif bei dem Tarif 
beteiligt, aber abgeſehen hiervon find etwaſamt der deutſchen Buchdrucker unterſchriftlich 
50 Gläubiger mit Beträgen von 200-1000 anerkannt haben. Ferner iſt eine Petition 
Mark beteiligt, von denen die Zuſtimmung des Verbandes der Tapezierer, Filiale Stettin, 
zu einer jo niedrigen Quote ohne Bürgſchaft eingegangen. um Bewilligung einer Unter 
nicht au erlangen ſein wird. En Genen . nn kin, t Ting bo. 
ı Sehr lehrreich it auch das Geſchichtchen, änden zu einem Unterrichtskurſus für 
gebende Grund aber war, daß Graf Hektor] das der onteftionde über die Beſkündeng Dekorationen. Für Einrichtung neuer Klaſſen 
Awiledi mit der Poſt an Fuſtizrat Wronker einer Firma der hieſigen Manufakturwaren im nächſtjährigen Etat ſoll die Summe von 
einen zweiten Brief geſandt hatte, der ebenfalls Branche erzählt, über welche inzwiſchen der 44000 Mark eingeſetzt werden. 
noch vor dem Plaidoyer Rechtsanwalt Chod Konkurs eröffnet iſt. Es handelt ſich um die — Das deutsche Nationalſpiel iſt 
ziesner's in die Hände des Juſtizrats gelangt hieſige Manufakturwarenfirma Karl Kuh der Skat geworden, denn das Reich der vier 
war und folgenden Wortlaut hatte: „Ge- ſnert, deren Beſtehen nur von kurzer Dauer Wenzel erſtreckt ſich heute bis in das kleinſte 
ehrter Herr Justizrat! Ich erwarte von Ihrer[ war. Der Inhaber, von Königsberg kom- Dörſchen, und überall iſt der „dritte Mann“ ein 
Loyalität, daß Sie, Herr Juſtizrat, meine für mend, hatte fein Geſchäft erſt vor wenigen |oft geſuchten Gegenſtand. Damit iſt natürlich 
die Gräfin und den Grafen Werſierski⸗Kwileck! Wochen begründet und als Interimslokal den auch der Verbrauch von Spielkarten ein fortgeſetzt 
beſtimmte Erklärung von heute den Genannten Laden Reifſchlägerſtraße 6 bezogen, um am geſteigerter, und es iſt intereſſant, einen Blick auf 
früheſtens in dem Augenblick zur Kenntnis 1. Januar den auf mehrere Jahre gemieteten den Umſatz zu tun, welchen die Stralſunder 
i 3 die 3 fich au Be⸗ dale n e 8 8 * K. Spielkartenfabrik im Kotfifhen > Minen acht 
\ 1 ratung zurückgezogen n werden. In der hatte ſich im Auguſt cr. verheiratet und ſagt hat. Nach einer iſtiſchen t der 
mal 9 — op: — 1 re Weiſe hatte ich den Ueberbringer des Briefes aus, daß ihm ſeine Frau eine Mitgift von „Stralſ. Ztg.“ verſchickte die Fabrik 1661018 * Die Gepflogenheit, Wild oder Geflügel 
1 Ude Gen 5, bildet * feſſel 5 | gebeten, Ihnen das Schriftſtück auszuhändigen. 20 000 Mark zugeführt hatte. Hierdurch wurde Spiele im Inland und 199 566 Spiele im Aus- draußen vor dem Küchenfenſter aufzuhängen, 
* e 0 l krönenden Erzähl Be Hochachtungsvoll Hektor Kwileck.“ Graf es ihm leicht, ſich bei beſſeren Firmen Kredit land, das macht bei 300 Arbeitstagen rund 6200| hat wieder ein Opfer gefordert. Im Haufe 
e- real uud A 72 11 hi 2 it 3. Hektor hat ferner erklärt, daß er eine Verſöh⸗ zu verſchaffen und erhielt er dieſen ſchon da- Spiele auf den Tag. Wie ausgedehnt der Fabrik. Arndtſtraße 3 war dieſe Aufbewahrungsart 
. => 5 f m 6, de Be ecke 8 nung mit der Gräfin Iſabella und ihrem Ge- durch, daß er bei den meiſten ſeiner Beſtellun- betrieb iſt, gebt daraus hervor, daß die Ausgaben für einen Haſen beliebt und man glaubte ſi 
j 1 — ord = Held nn N fi Yaraı mahl anſtrebe. Er habe einfach die Konſequenzſ gen verſprach, die Hälfte oder ein Drittel gegen im letzten Geſchäftsjahr 953 449,57 Mark betru⸗ wohl ſicher, weil die Küche im erſten A 
E 5 > 5 ei et ren — Welt. aus dem Verlaufe des Prozeſſes gezogen und Kaſſe zu kaufen. Dieſe Verſprechungen hielt gen, darunter 497 218,40 Mark für Spielkarten lag. Trotzdem wurde der Iedere Braten von 
. cademia“, der Vertreter einer een Welbſich von der Unſchuld der Gräfin überzeug“. K. aber nicht und als er von ſeinen Gläubi⸗ ſtempel. einem Spitzbuben fortgeholt und der Die b⸗ 
anſchauung beſiegt ſeine eigenen Leidenſchaften In dieſem Sinne habe er auch folgendes gern gedrängt wurde, meldete er Mitte bori- — In hieſigen Verein für Volks⸗ſtahl ſoll noch dazu am Tage verübt ſein. 
5 und die der andern, ein 55 Er Beleg ar Schreiben den in feiner Heimat geleſenen pol. ger Woche ohne langes Beſinnen Konkurs an.|gefundheitspflege hält am morgigen * Ein Stück Langholz iſt im unteren Zoll⸗ 
alten Walther von der Vogelweide, der den niſchen Zeitungen zugehen laſſen, das in der Die Hauptgläubiger veranlaßten aber die Sonntag, nachmittags 6 Uhr, in der Aula des] ſtrom geborgen worden, der Eigentümer kann 
Löwen und den Rieſen geſchlagen, indem er neberſetzr ie folgt lautet: „Nachdem ich urüdziehung des Konkurſes und wird man Schiller⸗Realgymnaſtuns Herr Dr. Viktor Alſen ſich im Fundbureau des hieſigen Bolizeiprä 
ich ſelber treu geblieben iſt und dennoch ſich nung wie folat lautet:. ⸗Nachden ich verſuchen, auf eine oder die andere Art, viel. Achille. Realgy. Die Geſundheitslehre der ſidiums 8 1 
2 üb f e urler mich von der Haltloſiakeit der Vorwürfe über⸗ leicht durch Zurückziehen der W in K. einen Vortrag über „Die ; er ſidiums melden. 
b — e A Selur Im zeugt Lie ef . 7 8 5 retten Es e Tehane pe: Hi 1 50 een, daß Gäste In 3 * Feſtgenommen wurden 2 Betrunkene, 
2 nn. „ 0 2 gegen die Gräfin Iſabella Kwilecki und deren . 3 r 3 : : arauf hingen Flag 2 nu „6 Dirnen und eine Perſon we 
E ge ne se: 2 Mann der Wiſſenſchaft Gemahl waren, ſpreche ich mein lebhaftes Be⸗ pre 0 haben. bee Et ri gg Herren — dürfen eingeführt werben. Ysera 8 Obdachloſe ia Bei ef 
0 Pr 2 9 ann d ar 15 ae dauern darüber aus, daß ich durch mein Auf⸗ S 1 he ” 10 2 — In der Woche vom 15. November bis gebracht werden. 
ie Band“ Bien 2 Bahrhaitiateit über alle: nd die Er 1 zwei Verliner Groſſiſten mit 7000 reſp. 5000 77 Sanne n „Im Bellevuetheater wird der 
F a f 5 — ſchwiſtern und Verwandten beleidigte ligt. ; irkli icht, iſt“ taufführun . 
JC % ⁵ hat: lan kedenben Prantheiten mr An|ednttäi, Aalen Erinuhikeine morgen 
E er, 8 a a i 0 r e 1 rungen abzuſehen, die aus meinem Auſtreten Lei chrſinnigkeit, mit der das Unternehmen ge- ſtärkſten trat Diphtherie mit 32 Erkrankungen holt. Der blinde Paſſagier“ erſcheint am 
f ; ski den 8 e 11 iſt Der gezogen werden können. Gleichzeitig bitte gründet, oder die Vertrauensſeligkeit, mit (4. Todesfälle) auf, davon I El krankungen (1 To. Mittwoch wieder auf dem Spielplan. — Gm 
wenn 2 3 * ni igt ſich ich inſtändigſt alle die um Entſchuldigung. welcher hier Kredit gegeben wurde. Inzwiſchen desfall) in Stettin, es folgt Scharlach mit 23 genüber anders lautenden Meldungen ſind wir 
materielle Zug unſerer ge bemächti ich deren Ehre ich zu nahe getreten hin.“ iſt der Konkurs auf Antrag eher Berliner Erkrankungen (3 Todesfälle), davon 12 Erkrau⸗ zu der Mitteilung ermächtigt, daß Herr Ober- 
Biejes Gelehrten — ee age: —Wollwaren-Firma aufs neue eröffnet kungen (3 Tobesfälle) in . regiſſeur Eugen 9 21 ste um 1. Dezember 
beberricht ſcheut der Profeſſor nicht Davor zu- Worden Viel dürfte bei demſelben erkrankten 17 Perſonen (1 Todesfall), davon 2 dag 25 bil dum feiner jährigen Bühnen 
| rück, Leben und Gejundheit feiner ‚Nitmen- nicht herauskommen, da die Vermieter der (1 Todesfall) in Stettin, an Kindbettfieber 3 tät keit begeht 
ſchen dem eigenen Ruhm und Vorteil zuliebe Läden ihre Forderungen zur Maſſe angemel- Perſonen, und an Darm⸗Typhus 2 Perſonen (3 * geht. 38 
Todesfälle), davon 2 Todesfälle in Stettin. In Der Verein für Ferienkolonien und 


auf das Spiel zu ſetzen. Und wie Hellmrich det haben \ en i : 
poll banger Ahnung warnend ihm borgeha‘- — den Kreiſen Greifenhagen, Regenwalde und Speiſung armer Schulkinder hielt am 26. die⸗ 
N Saatzig kam kein Fall von auſteckender Krank⸗ ſes Monats unter Vorſitz des Herrn Geheimrat 


ten, bricht das Verhängnis nur allzuraſch her⸗ N ı it de e 

8 Stettiner Nachrich en.. ci mm. * FFF 

jugendliche Forſcher, deſſen Liebesglück der eher Bröigiere Dom aeg are der Intendan r des 2. enter bs i zu en or Sea e guir | 
e staffel iſt dem Landrat des Kreiſes Pyritz zur] des 3. Armeekorps verſetzt. err. üttlich Tag 1061 Kinder eins 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. TLubowskildurchſchnittlich pro Tag ic Kinder geſpei 


1 belaufen, bewilligt. Die neue Anſtalt ſoll ein fl 5 2 
Bamilieibab neiSen und in jener Seer an [ARE Nett auß de. Sl dem, Nebee 
Strande errichtet werden, wo die Steinſtraße mann Schultz verhandelt. Beide Angeklagte 
ausmündet. Bei der Debatte wurde auf eine wurden freigeſprochen. a 
une ae us won ern — Zum Prozeß Kwilecki wird noch 
— bezüglich des an die Verteidiger gerichteten 


4 

4 

| immung, daß das Publikum demſelben aufe l dern : 

Schritte fernzubleiben habe, nicht erlaſſen Entſchuldigungsbriefes des Grafen Hektor 
i 


Se 55 ur das Damen. Kwilecki folgendes bekannt: Der Brief iſt 
und daß diefe gleiche jetzt auch für das Damen Juſtizrat Wronker nach ſeinem Plaidoyer 


durch einen Vertrauensmann des Grafen 
Hektor Kwilecki überreicht worden. Die Ver⸗ 
teidiger traten hierauf zuſammen und erörter⸗ 
ten in langer Beratung, ob der nächſte Ver⸗ 
teidiger, Rechtsanwalt Chodziesner, in ſeinem 
Plaidoyer das Schreiben zur Kenntnis der 
Geſchworenen bringen ſollte. Die Verteidi⸗ 
gung hatte ſich ſchließlich trotz mancher Be⸗ 
denken dahin entſchieden, den Brief nicht vor⸗ 
zulegen, und zwar aus folgenden Gründen: 
In erſter Linie wollte ſie mit dieſem Brief nich: 
auf die Geſchworenen wirken, weil ſie die Un⸗ 
ſchuld der Gräfin auch ſo ſchon für erwieſen 
erachtete. Dann hielt die Verteidigung die Er⸗ 
klärung des Grafen Hektor für verſpätet, da 
er nach ihrer Meinung zu dieſer Einſicht viel 
früher hätte gelangen müſſen. Der ausſchlag⸗ 


bad geltende Beſtimmung ebenfalls aufge⸗ 
hoben werde. — In Finkenwalde hat 
die Gemeindevertretung die Einführung von 
Gasglühlicht zur Straßenbeleuchtung be⸗ 
ſchloſſen, das Gas liefert die Gasanſtalt der 
Zementfabrik „Stern“. 


Kunſt und Literatur. 


Von dem zahlreichen Leſerkreiſe der Gra⸗ 
| beinſchen Studentenromane jeit Monaten mit 
Ungeduld erwartet und, nun das Ganze ab⸗ 
ſchließend, ein wundervolles Feſtgeſchenk für 
g die kommenden Weihnachtstage, präſentiert ſich 
in künſtleriſchem Gewande der 3. (Schluß⸗ 
N Band der Sammlung „Vivat Aca 
7 demia!“ „Im Wechſel der Zeit“ 
6 Roman von Paul Grabein. Berlin, Rich. 
0 Bong. Preis 2 Mark. Voll Spannung greift 
deer Leſer der beiden erſten Bände zu des Ver⸗ 
E faſſers neuem Buche, und dieſes läßt ihn nicht, 
bis er den neuen Roman von der erſten bi⸗ 
1 zu der letzten Seite zu Ende geleſen. Durch 
die Pforte des bier⸗ und liederfrohen Jena, 
aus den Jahren des erſten Lebenskampfes, der 
ſich „In der Philiſter Land“ abgeſpielt hat, 
5 find Grabeins Hauptfiguren nun emporgeſtio⸗ 
5 gen zu der Höhe des Mannesalters, und ein 
5 wunderbar fein durchgeführter, in dem Daſein 
1 eines jeden Mannes ſich früher oder ſpäter ein⸗ 


Aus dem Geſchäftsleben. 

Es gibt im Geſchäftsleben ſo manches, 
was faul iſt und gerade gegenwärtig, wo im 
allgemeinen, trotz der nahen Weihnachtszeit, 
eine bedauerliche Stille im geſchäftlichen Ver⸗ 
nen 18: , le Spie 
| Smann „allen Verpflichtun 

nachzukommen. Einen a 
bat in Stettin die Konfertione- Branche, in der 
Herren⸗Konfektion gehört Stettin zu den maß 


ben 
einſtige Freund ſeiner Jugend, der ihm 
Braut ſtahl, aufs neue antaſtet, er erlangt 


F 


u i 2 r i 2 8 5 ; Hülfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften 6 r. 3 K 
in ſelbſtloßſer Arbeit Glück und Frieden wis 7 ne zugeteilt Bal dem Kloſtergutspächter wo in Körlin a. P. it zum Amtsrichter ernannt. 8 3 en 3 
das Serubt fih für wenige Wachen erruiet / . 0 Degicen, war den Airich der 
{ i J 3 7 . önigli ter aſſe, * 4 * * In 
i ECT und der Stetimer Export gte dic darin —— —— are ee Staatsbahn⸗Verwaltung verausgabt werden] Speiſung bedeutend erleichtern wir. — Die 


5 * A are er FE g \ 5 - : 3551 fenen Jahres bildete 

glänzende Karriere, die dieſem Streber die ä g men Die von der Pommerſchen Gaſt und die, allerdings ohne Preisermäßigung, Hauptſorge des abgelaufenen Jahren bild 
Scleiduvegen erlangte Protektion jo 2 — d . den[wirte- Vereinigung zum Beſten ihrer zur Hin“ und Rückfahrt am Löſungstage be. der Erweiterungsbau des — 8 ach Zielen 

freundſchaftlich eröffnet hat. Die große Szene] Fach- und Fortbildungsſchule zu veranſtal- rechtigen, ſollen fortan eine Geltungsdauer] garten. Die Koſten betrugen einſchließlich 


eg re ne ne die ade R ni tende Feſtlichkeit im Bellevue⸗Theater (Kon-|von zwei Tagen erhalten, die mit dem Tage der bisherigen Einrichtung 10 300 Mark. Das 
Sim — in d Lebensauf⸗ 


e Ne ; af i ; [Heim hat in dieſem Jahre 32 Knaben und 33 
i 3 2 — Detail-Seihäft, aber es ift ein ziemlich großes zert, Theater, Ball) findet Montag, den 7. De- der Löſung beginnt und um Mitternacht des Her 2 
faſſungen — ehrliches Wollen und Können — . . zember, ſtatt und hat der Billettverkauf daz.ı nächſtfolgenden Tages erliſcht. Dieſe Neue⸗ rag ee 1 | 
und hinterliſtige Streberei — einander gegen- auch ein ſehr gefährliches Feld, auf welchem begonnen. rung, die den kleinen Leuten ſicherlich will⸗ * vadrl, 518 19. September 161 Stinder wem | 
überſtehen, iſt von wahrhaft dramatiſcher Wir- ſchon ſehr viel Geld verloren ift und — wie — Das von dem Herrn Regierungs- kommen ſein wird, tritt bereits in der nächſten 6. Jun! den. Die herrliche Seeluft, die dom | 
kung und zeigt den Dichter wieder auf de: die Ausſichten find — noch viel verloren wer. |Präfidenten in der landespolizeilichen Anord. Woche in Kraft. Die alten Doppel⸗Fahrkarte : ſorgt nn den See. und Soolbäder en 
Höhe jeiner gewaltigen ſchöpferiſchen Kraft den kann. Die überaus große Konkurrenz nung vom 28. Auguft d. J. ausgeſprochene Ver mit der Aufſchrift „giltig nur am Tage der züalich bei ers Andern under 8 wirkt. 
und Kunſt. Ein von kerngeſunder Moral er zt Geſchäfte, welche nicht gut fundiert find [bot, den Hauſierhandel mit Schwei. Ausgabe“, werden bis zum Neudruck zwar auf. wieder 555 8 an ee e 
fülltes Buch, das ſeinen hohen Beruf, den Zeit für die Dauer der Zeit nicht aufkommen und nen betreffend, wird bis zum 1. März nächſten gebraucht, fie gelten aber trotzdem ohne weite. | Schwer a e 5 ebeſſert zurück CL 
genoſſen den Spiegel vor die Seele zu halten.] Zahlungsſchwierigkeiten kreten leicht ein. De: | Jahres verlängert. Die Aufhebung dieſer An- res auf zwei Tage. doch beden St b nelle find 85 Kinder un 
in höchſtem Maße erfüllen dürfte. über hiefige Verhältniſſe ſehr gut informiert: | ordnung wird erfolgen, ſobald die im Eingang \ * Im Café Kaiſerkrone wird vom der hieſigen Stahla 
i itwei . Dezember 


BETTER TE 


Berliner „Konfektionär“ bringt zeitweiſc ! bezeichnete Seuchengefahr bejeitigt iſt. ab das hier bereits vorteilhaft! großem Erfolge behandelt worden. — Seitens 
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ädtiſchen Armenverwaltung waren 56 ſmeiſt der Fall jein dürfte. In ſolchen Fällen, 
Side en worden, von denen -wo die Feuchtigkeit von unten aufſteigt, find 
licherweiſe nur 40 berückſichtigt werden die in Glashandlungen erhältlichen Glasunter⸗ 
konnten. — Die übrigen Gegenſtände der reich- ſätze ſehr zu empfehlen, weil fie das Pian ino 
haltigen Tagesordnung bezogen ſich haupt- vom Fußboden abheben und fo zwiſchen die- 
ſächlich auf interne Vereinsangelegenheiten. ſem und der Unterſeite des Pianinos einen 
Zu erwähnen iſt noch, daß die Herren Ge- größeren Raum für Luftbewegung ſchaffen, der 
heimer Kommerzienrat Abel und Polizeipräfi⸗ auch gleichzeitig dem Ton einen freieren Aus⸗ 
dent v. Puttkamer dem Verein zugewählt wur- tritt geſtattet und ihn auf dieſe Weiſe verſtärkt. 
den und daß die diesjährige Speiſung armer Zum Schluß ſei noch vor dem Ueberheizen des 
Schulkinder am Montag, den 14. Dezember, Zimmers. beſonders eines feuchten, gewarnt; 
beginnen ſoll, falls nicht beſondere Umſtände denn durch eine übermäßige Hitze wird der 
einen früheren Anfang erforderlich machen. feuchtgewordene Hammerfilz hart und daher 
Am Schluß der Sitzung fand nach Ablauf ſei⸗ der Ton des Inſtruments ſcharf: die Fütte⸗ 
ner dreijährigen Wahlperiode die Neuwahl rungsſtoffe der Mechanik ſchrumpfen und 
des Vorſtandes 5 1 N Gel, salbe a 
i ahlt : eſteht demna 25 rei 25 € i 
rn 5 sn 3 ent wird unreparierbar zerſtört. 


a e aus den Herren : 
re erfor Sielaff, > Karl — Aus Belgrad wird gemeldet: Am 24. 
Friedrich Braun, Ober⸗Regierungsrat a. D. Dezember findet die öffentliche Verſteigerung 


Berliner Zweig⸗Verein Vaterländiſchen 
Frauenvereins dorthin gelangen laſſen wird. 
Dieſe Gelder ſollen beitragen, die jetzt bei Be⸗ 
ginn des Winters in verſtärktem Maße ſich 
Ama machende Not der ärmſten, von den 


chwemmungen in ihrem Nahrungs 
ſtande geſchädigten Kleinbeſitzer, Pächter, In⸗ 
lieger zu lindern. Die Verwendung erfolgt 
durch die Zweigvereine des Vaterländiſchen 
auenvereins in den Ueberſchwemmur 
nach und 


Einvernehmen mit den Behörden, deren eigene 
Fülfstätigkeit hierdurch in willkommener 
Weiſe ergänzt wird. Die gedachten Beträge 
rühren her aus: denjenigen 30 000 Mark. 
welche das Reichskomitee aus den allgemeinen 
Sammelgeldern dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein überwieſen hat, da dieſer ſich unter 
Verzicht auf eigene Aufrufe den allgemeinen 
Sammlungen angeſchloſſen hatte, aus 81 000 
Mark, welche trotzdem noch nachträglich ehr 
dankenswerter Weiße feitens der Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereine aller Landesteile bei dem 
Schatzmeiſter des Hauptvereins, Bankier von 
Kraufe, Leipzigerſtr. 45, eingegangen find und 
16 000 Mark, welche der Berliner Zweigverein 
geſammelt hat. Dieſe Sammlungen wurden 
veranſtaltet, nachdem die Kaiſerin auf Grund 
ihres Beſuchs in den Ueberſchwemmungsge⸗ 
bieten und in Vorausſicht des ſetzt eingetrete⸗ 


Schreiber, Kaufmann Julius Treſſelt und des geſamten Nachlaſſes der Familie Obre⸗ 
Ne 11 Schneider * f f nowitſch er Unter den Gegenſtänden, die 
* Das Schwurgericht verurteilte zur 1 gelangen, befindet ſich 
heute den 25jährigen Unterſchweizer Hermann — n und das ee t 
Lamann wegen Kol cht zu einem Ions ſehr kostbarer Flügel zum Verkaufe Auch 
und ſechs Monaten Gefängnis Du die Bibliothek des Königs Milan und das 
Verbrechen war in der Nacht zum 13. Juli Donaubadehaus des Königs Alexander be⸗ 
auf dem Wege von Daber nach Armenheide, finden ſich unter den Verſtei dein sobjekten 
m einem noch nicht 16jährigen Dienſtmad. linter den Einrichtungs 5 ver- 
hen begangen worden, gleichwohl hatten die äußert werden Befunden ſich eine japaniſche 
1 Grund zur Annahme mildernder Salongarnitur, welche mit 15000 Dinars be 
mitände gefunden. wertet ift, und eine Ebenholzgarnitur, welche 
- 10 e der De > 5 5 
mi ichten. zerſchiedene Toiletten der Königin aga 
Vermiſchte Nachrichten uns im werden ebenfalls öffentlich verſteigert werden 
e Unſer Pianino, 1 ährend der und dürften, da unter der Belgrader Damen- 
Dinter gern mehr zuwenden als 555 se welt für dieſelben lebhaftes Intereſſe herrſcht 
ſchönen Jahreszeit, zeigt nicht ſel * 3 hohe Verkaufspreiſe erlangen. Siebenund. 
dann Launen, die uns nicht Be: e> Hate zwanzig Jagdgewehre und verſchiedene Jagd- 
die Stimmung nicht recht, ab un 41 versagt ausrüſtungen, ferner zwei Reitpferde des 
ein Ton, Taſten ſtehen feſt, das 112 ede Königs Alexander, welche ein Geſchenk des 
und dergleichen mehr. Wir ſind infolgedeſſen Sultans ſind, und mehrere Sattelzeuge wer⸗ 
2 geneigt, Zweifel an der guten Qualität den am 21. Dezember öffentlich losgeſchlagen. 
desselben zu hegen, was aber in den meilten) — Eine allerliebſte Geſchichte von dem 
Fällen zu Unrecht geſchehen dürfte. In der Stuttgarter Aeſthetiker Friedrich Viſcher: 
Regel find zu dieſer Zeit daran ſchuld ſchroffe[Viſcher hatte während feiner Tübinger aka. 
Temperaturwechſel und Feuchtigkeit. „Dieje demiſchen Wirkſamkeit von der württembergi⸗ 
find durch ihre Einwirkung in kurzer Zeit im- ſchen Regierung wegen eines Vortrages ein 
ſtande, in das Piano den Keim des Verder⸗[Tadelsvotum bekommen, und an dem glei⸗ 
bens zu legen. Schroffe Temperaturgegenſätzeſchen Tage war er glücklicher Vater geworden. 
wirken auf die verſchiedenen Materialien, aus Er kam nun ein wenig zu ſpät ins Kolleg. 
denen ein Inſtrument gebaut iſt, gleichzeitig und die Studenten empfingen ihn deshalb 
ſowohl ausdehnend als auch zuſammenziehend. mit Murren und Schurren. „Entſchuldigen 
Dadurch entſtehen Spannungen, die nicht nur Sie, meine werten Herren, daß i zu ſpät 
die Stimmung des Inſtruments ſofort nach komme“ — begann er da ſein Kolleg — „i 
teilig verändern, ſondern auch das ganze Ge. hab heut von der Regierung einen kleinen 
füge desſelben derart lockern, daß feine Dauer- Wi und von meiner Frau einen kleinen 
haftigkeit hochgradig gefährdet wird. Feuch⸗ Viſcher bekomme!“ 
tigkeit wiederum verurſacht das Roſten der — Der Hauptvorſtand des Vaterländi⸗ 
Metallteile, das Aufweichen der Leimfugen.ſſchen Frauenvereins hat ſeinen Verbänden in 
das Anquellen der Holzteile, des Hammer, ſden von den Ueberſchwemmungen betroffenen 
filzes und der Fütterungsſtoffe der Mechanik Provinzen im Verfolg früherer Geldſendun⸗ 
und Klaviatur; kein Wunder alſo, wenn die gen weitere 84000 Mark überwieſen. Davon 
Taſten feſtſitzen, die Mechanik hier und da ver- erhalten, entſprechend den Vorſchlägen einer 
jagt, ſich quietſchende Nebengeräuſche einſtel [mit Vertretern der beteiligten Verbände abae- 
len und der Ton ſeine Klarheit verliert. — [haltenen Konferenz: Schleſien 45000 Mark, 
Vor den verderblichen Temperaturwechſeln, die Poſen 21000 Mark, Weſtpreußen 4000 Mark, 
don außen eindringen könnten, werden wir 
unſer Piano nun am beſten ſchützen, wenn wir 
es in einem Zimmer aufſtellen, welches ſtarke 
Außenwände und dicht ſchließende Doppel 
fenſter hat, und deſſen Temperatur wir 
gleichmäßig im Mittel, etwa auf 15 R., 
erhalten en. Eine Außenwand, ein Bat- 
kon- oder Eckzimmer, beſonders wenn es viele 
Fenſter hat, empfiehlt ſich nicht zur Aufſter⸗ 
lung eines Pianos, weil hier die Temperatur⸗ 
ſchwankungen der Außenluft zu ſchnell Ein⸗ 
tritt finden. Aber im Zi 


B. in einer ſogenannten guten nu dr 
für ewöhnlich nicht geheizt wird, ſondern nur 
bei eren Veranlaſſungen, werden wir in 
jedem Falle einer ſolchen ausnahmsweiſen Hei- 
zung einen kraſſen Temperaturwechſel erzeu⸗ 
zen; und wenn unſer Piano in einer ſolche 
kalten Stube 5 (was für dasſelbe auch 
nicht gut wäre), ſo würde es jedesmal durch 
ſolche Heizung aus aller Stimmung komme. 
— Vor Feuchtigkeit bewahren wir dasſelbe, 
indem wir das Lüften des Zimmers nur be: 
trockenem Wetter und nachdem das Piano in 

— — eingehüllt, re un ih Anz 
ler ür ſorgen, em feuchten Aufwiſche: 
des Fußboden ſofort ein trockenes Nachwiſchen 
folgt; ebenſo gehören Topfpflanzen nicht in dr. 
Nähe des Klaviers. Sehr ungünſtig für die 
Aufſtellung eines Pianinos ſind auch niedrig 
gelegene Parterre- Wohnungen, wenn ſie feucht 
gründig find, was in unſerer Gegend wohl zu- 


Die Austrägerin Frau 


Schiebel it der unge Oriskrankenkasse ö. 


— m den 7. e 1 „ aben . 0 9 
nicht mehr beſchäftigt . enen die Fee Standesamtliche Nachrichten, 


General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Orduung: 
1 — En. anne ere des Vorſtandes. 
5 chnun 20 i N 
3. Vertrag mit den e 


4. Verſchiedenes. 
A Vorſtand. 


und bitten wir die von 
derſelben bisher be⸗ 
dienten geehrten Abon⸗ 
nenten, 275 ſie die 112 
Zeitung nicht erhalten, “Bazar für die Kückenmühle 


ich Yo ‚eier Unferer fuset am Mittwog) den 2 un? Donnerstag ven 
Dezember im rienſtifts⸗Gymnaſium von 
Expe it Erd Uhr Fi 3 Bob IE rg 2 
w f weiter herzlich und dringend um en dazu, un 
E werden ſolche auch noch gern am Dienstag den 1. 
Die * on. ben N im De lame Nr. 8, 5 I., von 
—— F 
Stettin, den 26. November 1008, | Der Vorſtand des Frauenvereins 
Bekanntmachung. für Kückenmühle. 
ie Li N kiefernem Rundhol, Frau Geheimrath Weloker, Frl. Adele Masche 
Die Lieferung von 684 ebm kiefernen 3 : ‚ 
jur Unterhaltung der Pfahlgruppen 5 zur Frau Profeſſor Walter. 
8 iner Notbrücke in 2 5 ; - 
Ar Barth "er in Bege ber öffentlichen Aus⸗ ſcen felder Jahr kommen wir wieder, wie 
Ma den. . 
Angebote h in 2 Looſen vergeben wer her [ 8 2 5 
ierauf find bis zu dem auf 3 ichen eihnachts 
Dienstag, den 15, Draember 1 In den 5 bitte. zu 
im Zimmer Nr. Kata 11½ Uhr, efepten ſtillen, Blö 
Termine verſchloſſen und . ende Y Auf⸗ 


2 mit 
Z Serjehen abzugeben, delelbſt auch Eröffnung 


derſelben in Gegenwart g en 
— erfolgen 14585 1 * erſchienen 
erdingungsunterlagen MM da i 
zuſehen nn poſtfreie Einſendung 3 
wenn Briefmarken nur a 10 ) von dort zu de⸗ 
ziehen, ſoweit der Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 


Gefüngnisin 
Gefangnisgeiſlicher Koppe. 


Stettin, 21 November 1903. | Dienftag den 1. Dezember 81, Uhr abends, im 

b Ev. g : Männer-VBerfammslung. Vor 
Bekanntmachung. St ee de 
An Stelle des bisheri ervetbandes: „Die chriſtliche ewerk⸗ 
20 — 5 bisherigen Vorſtehers der 10 Armen⸗ ſchaftsb e eee Saen ans 


errn Hausbeſitzer Ruprecht, iſt der 
Neftauratenr Ludwig Albrecht 1 hend den Holgar 
Aeuße Nr. 14 wohnhaft, zum Vorſteher gen r 
wrmiffion gewählt und in dieſes Amt eingeführt 
orden. \ 4 > 


Der Magiftent, Armen-Diection. | 


beiter-Berufen find willlommen. D. B. 


Gründl. u. In 
wen * mafadk. affen terricht für Schüler 


Waldenburg. 


nen Bedürfniſſes dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
—— — — — — — . . — ñ— — ... x.. —-— 


2 


verein den Wunſch nach Fortſetzung der 
Sammlungen ausgeſprochen hatte. Da das 
Bedürfnis den Winter über andauern wird, 
So iſt auch noch der Eingang weiterer Gelder 
erwünſcht. 
— In Kopenhagen wurde im militäri⸗ 
fen Staatslaboratorium der Buchhalter 
eutnant Peterſen verhaftet; er iſt verdächtig, 
Unterſchlagungen begangen zu haben. 8 
— Unter dem 17. November berichtet die 


wahrſcheinlich anſtatt der ſieben Offiziere nur 
fünf an Bord ſein, und auch der Proviant- 
und Zahlmeiſter W. von Trümbach wird feh⸗ 
len. Der zweite Offizier O. Jurany und der 
vierte Offizier A. Kirchhof, ſowie v. Trüm⸗ 
bach wurden nämlich vorletzte Nacht in Hobo⸗ 
ken wegen angeblichen Angriffs auf den Dock⸗ 
wächter Martin Krum und wegen Wider⸗ 
ſtandes bei der Verhaftung feſtgenommen und 
unter je 500 Dollars Bürgſchaft zum Prozeß 
feſtgehalten. Die Offiziere hatten Sonntag 
Abend zwei Herren und drei Damen nebſt 
einem Knaben zu Beſzich, und als die Gejell- 
ſchaft kurz nach zehn Uhr den Dampfer ver⸗ 
ließ, entdeckte einer der Herren, daß er ſeinen 
Ueberzieher an Bord gelaſſen hatte; er ging 
daher mit Herrn Jurany aufs Schiff zurück. 
und da ſie lange auf ſich warten ließen, wollte 
auch Herr von Trümbach mit den Damen auf 


den Dampfer zurückkehren, um zu ſehen, was 


aus den Beiden geworden. Der Wächter 
Krum vertrat ihnen aber den Weg und er- 
klärte, er dürfe nach fünf Uhr keine Damen 
an Bord laſſen. 
Schiff zurück, fand die anderen Herren, und 
die drei Offiziere brachten dann ihre Beſucher 
nach der Fähre. Auf dem Rückwege AL gr 
Herr von Trümbach feinen Wortwechſel mit 
dem Wächter, und letzterer wurde vom zwei ⸗ 
ten Offizier zur Rede geſtellt. Es kam zu 
einem Streite, und als Krum angeblich von 
den Offizieren angegriffen wurde, gab er ein 
Signal, das nicht nur den zweiten Dock⸗ 
wächter, ſondern auch zwei Poliziſten herbei⸗ 
lockte. Das Ende vom Liede war, daß die 
drei Offiziere verhaftet wurden! Das Nach⸗ 
ſpiel fand geſtern vor dem Richter ſtatt. 
Krum und der zweite Offizier kamen mit ver⸗ 
bundenem Kopfe ins Gericht. Der Offizier 
behauptete, er ſei von Krum zuerſt angegrif- 
fen worden, worauf er ihm den ent⸗ 
riſſen und zugeſchlagen habe. Krum egen 
erklärte, daß er zuerſt geſchlagen worden Sei, 
und der zweite Wächter beſtätigte ſeine An. 
gaben. Der Richter überwies darauf die drei 
Offiziere der Grand Jury, und da ſich kein 
Menſch einfand, um Bürgſchaft zu ſtellen, 
mußten ſie ins Gefängnis wandern. Auch die 
Vertreter des Norddeutſchen Lloyd hatten bis 
heute keine Bürgſchaft geſtellt!“ 

— Die Affäre der Prinzeſſin Alice Schön. 
burg⸗Waldenburg. Aus Rom wird gemeldet: 
Das „Giornale d'Italia“ veröffentlicht ein 
Interview mit einer den höchſten römiſcher 
Kreiſen angehörenden Dame, einer Verwandten 
der Prinzeſſin Marie Alice von Schönburg⸗ 
Danach ſei die Nachricht von 
der angeblichen Flucht der Prinzeſſin vollkom⸗ 
men unrichtig. Die Prinzeſſin habe vielmehr 
vor vier Monaten ihren Gemahl mit deſſen 
Suffuunung verlaffen und ſich nach Sori 

egeben. Da ſie nicht erkannt werden wollte, 
habe ſie ſich den Namen ihrer Kammerfrau 
Materni beigelegt. en Neugierigen, wel⸗ 


chen es gelang, die ntität der Prin- 
zeſſin feſtzuſtellen, habe dieſe eine falſche 
Aufklärung über den Namen Materni 


genannten Kammerfrau, führt. Der Bruder 
des „Kutſchers Materni, der den Prinzen 
Schönburg von den angeblichen Beziehungen 
zwiſchen der Prinzeſſin und dem KLutſche⸗ 
unterrichtet haben ſoll, ſteht nicht in Dienſten 
der Familie Schönburg. Eine vom Grafen 
Despa an das „Giornale deItalia“ gerichtete 
Depeſche ſtellt im Namen der Prinzeſſin alle 
gegenteiligen über dieſe verbreiteten Meldun⸗ 
gen als verleumderiſche Gerüchte in Abrede. 

Magdeburg, 28. November. Auf 
dem Hüttenwerk Thale a. H. wurde dem 19. 
jährigen Schloſſer Vogt durch die Trans 
miſſion der Körper in Stücke zerriſſen. Vogt 
war beauftragt, einen ibriemen zuſammen 
zu ſchrauben, während die Maſchinen im 
vollen Gange waren. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

Eſſen, 28. November. Auf Schacht 


d Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
HB. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123. ILL 


Geburten: 

Ein Sohn: dem Rohrleger Buchweiz, Abfer- 
tigungsbeamten Rochlitz, Arbeiter Köhnke, Arbeiter 
Holſtein, Schloſſer Berg, Arbeiter Grünberg, Arbeiter 
Kurſchewski, Arbeiter Herrmann, Arbeiter Ewald, 
Arbeiter Krienke, Uhrmacher Hagewald, Heizer 
nr Töpfergeſellen Laske, Klempnergeſellen 

illing. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Poelitz, Tiſchlergeſellen 
Fritzte, Handelsmann Bratz, Arbeiter Cieslik. 

Arbeiter b. De 3 

rbeiter Panzenhagen mi rl. Teſchendorf; 
Arbeiter Baſel rg Frl. Schulz; eee 
Mann mit Frl. Neukammer; Bügler Schütt mit 
Frl. Schugk. 
Eheſchließun gen: 

Kellner Selke mit Frl. Zoſchke; Sergeant Lange 

mit Frl. Wulff; Telegr Bauführer Saar mit 


Frl. Döbler. 
Todesfälle: 


Elſe Froeſe; Buchhandlungsreiſender Regen; 
penſ. Waageſtammmann Hahn: Schneidermeiſter 
Dickow; Schuhmacher Nadler; Fleiſchermeiſterfrau 
Klünder, geb. Korn; Sohn des Arbeiters Schu⸗ 
mann; Schloſſermeiſterwitwe Specht, geb. Hagen⸗ 
olz. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Rentier Auguſt Sperling, 86 J. 
P Eugen Köpke, 26 J. [Schwetzkow). 
ierverleger Heinrich Holzerland, 64 J. [Stral- 


fund]. Frau Geh. Finanzrat Jahn [Stealfund), _ 

Stadt-Tlaeater. 
glei Prei, Krieg im Frieden. 
on ange 1 Lohengrin. 
tete rei. Der Waffenschmied. 
n glg Die Weber. 
Bellevue- Theater. 
Keine Perle Lutti. 

Novität! Zum 1. Male: 


Sonntag 7½: Der Hochtouriſt. 


Bons ungültig. 


5 Oymna u. Elementarfächern; ebenſo] Montag Ua: 1 
I Vorkereitung zum Einjährigen⸗ u. Primau.⸗Egamen. Dienstag 7½: 5 ochto 3 
IR. Erundmann, Deutfeieftrahe 64, part. r. I Bons Gültig. | Der 0 N uriſt 


Trümbach kehrte allein aufs] ganzen 


: chte den. z Denielben Namen. deu, ihr sk Kar 


Sterkrade wurden durch eine Sprengſchuß⸗ 
exploſion vier Arbeiter getötet, zwei ſchwer 
ver 


Dresden, 27. November. Auf 
Oybin bei Zittau haben Schneefälle und 
Sturm im Walde am ſog. Kammloche i 
über tauſend der ſtärkſten Bäume umge 
brochen. 

Rotterdam, 27. November. An 
Bord der „Caledonia“, die in hieſigem Hafen 
vor Anker liegt, hat ſich heute eine ſchreckliche 
Benzinerplofion ereignet. Drei Matroſen find 
tot, vier tödlich verletzt. Das Schiff erlitt er⸗ 
hebliche Havarien infolge Exploſion und 
Feuersbrunſt; drei Feuerſpritzen ſind tätig. 
Die Ladung mit Benzinfäſſer iſt augenblick⸗ 
lich noch gefährdet. 

London, 27. November. Lebaudy, 
der Kaiſer der Sahara, hatte geſtern eine 
zweiſtündige Unterredung mit dem Afrika⸗ 
forſcher Stanley. Dieſer erklärte nach der 
Konferenz, Lebaudy habe ihn lebhaft inter⸗ 
eſſiert, ſeine Pläne ſeien großartig. 

CCC ² EIER EIER 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. November. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Baſel: Das Budget von 
1904 weiſt an Einnahmen 11 457 603 Francs 
auf. Das Defizit beträgt 1971020 Francs. 
Die Regierung prüft wegen der anhaltenden 
Defizite die Frage einer Steuererhöhung. 

Aus Peſt meldet die „Frankf. Ztg.“: Die 
obſtruktioniſtiſchen Elemente der Oppoſition 
beſchloſſen geſtern Abend den Kampf auf der 

Linie mit allen Mitteln fortzuſetzen. 
Die Oppoſition wird heute einen Antrag auf 
Mißbilligung gegen den Präſidenten Perczel 
und den Vizepräſidenten einbringen. 

Aus Paris meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Der Akademiker und Senator Emil Dechanel 
iſt nicht unbedenklich erkrankt. 

Wien, 28. November. Im Kiſchinewer 
Prozeß beſtätigte der Polizeipriſtaw Luzinsky, 
daß ihm ſchon vor dem Oſterfeſte der bevor⸗ 
ſtehende Ausbruch der Unruhen bekannt war. 
Es ſei ihm von dem Agitator Pronin das Ma- 
nufkript einer von ihm verfaßten Hetzſchrift 
„Wer ift der Schuldige“ 14 Tage vor Oſtern 
übergeben worden mit dem Erſuchen, bei der 
Verbreitung mitzuwirken. 

Wien, 28. November. Zur Affäre der 
falſchen Rentenziehungen in Bukareſt, die ſei⸗ 
nerzeit großes Aufſehen erregte, wird mitge⸗ 
teilt, daß die Angelegenheit wieder auflebt. 
Es wurde gegen den Direktor der ſtaatlichen 
Depoſitenbank Piktorian die Unterſuchung 
eingeleitet, und dieſer geſtand ein, als Ge⸗ 
neralſekretär des Finanzminiſteriums falſche 
Rentenziehungen vorgenommen zu haben. 
Dies ſei aber aus Patriotismus geſchehen. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, die Juſtiz ohne 
Rückſicht ihres Amtes walten zu laſſen, ſowie 
alle Beſchwindelten zu entſchädigen. 

Wien, W. November. Lemberger 
Polenblätter ſprechen ihre vollſte Anerkennung 
für die Haltung der Geſchworenen Berlins 
im Kwilecki⸗Prozeß aus, die ſich als unabhän⸗ 
gige und ſelbſtändig denkende Männer gezeigt 
und den Verſuch des Staatsanwalts, die 
Polenpolitik in den Gerichtsſaal zu verpflan⸗ 
zen, zurückgewieſen hätten. Das gleiche Aner- 
kennen wird von den Polenblättern der 
öffentlichen Meinung Berlins und der Ber- 
liner Preſſe für ihre Unparteilichkeit gezoll‘. 

Rom, 28. November. Geſtern fanden 
weitere Demonſtrationen ſtatt. Ein Haufen 
8 Beate De Quirinal Kund⸗ 

ungen, entfloh aber beim Herannahen der 

en Ib, Schute gaben De 
Botichaft waren zwei Bataillone Grenadiere 
aufgeboten, die die Menge mit aufgepflanztem 
Bajonett vertrieben. Mehrere Demonſtranten 
wurden verhaftet. 

London, W. November. Nach einer 
Newyorker Drahtung des „Globe“ verlautet 
dort, Chamberlain beabſichtige, in den näd)- 
ſten ſechs Wochen eine Reiſe nach Kanada zu 
unternehmen, um dort drei große Reden zu 
halten, und demnächſt Washington und New⸗ 
hork zu beſuchen, um ſich in den leitenden 
politiſchen geſchäftlichen Kreiſen darüber zu 
informieren, wie man über ſeine Zollreform⸗ 
pläne denke. 

Sofia, 28. November. Infolge eines 
geheimnisvollen Mordes, der geſtern Nacht 
hier verübt wurde und dem geheimen maze⸗ 
doniſchen Exekutivkomitee zugeſchrieben wird, 


ſowie um weiteren Ausſchreitungen vorzu⸗ 
beugen, beabſichtigt die Regierung, den 


Polizeidienſt in Sofia dem Militär zu über⸗ 
tragen. 
Eine Freiſchar ſoll Kaſernen im türki⸗ 
schen Grenzgebiet Tamraſch, ſüdlich von 
Philippopel, dynamitiert und die türkiſche 
Bevölkerung die Flucht ergriffen haben. 
Newyork, 28. November. Zur Ver⸗ 
haftung eines Irrſinnigen, der geſtern den 
Präſidenten Rooſevelt bedrohte, wird noch br- 
richtet: Der Zwiſchenfall ließ den Präfidenten 
völlig kalt, während ſeine Gemahlin ſehr er⸗ 
regt war. In dem Hauſe am Broadway, das 
der Verhaftete, der Deming heißt, als Adreſſe 
angab, erfuhr man, daß Deming dort ein 
Pult zur Erledigung ſchriftlicher Arbeiten ge- 
mietet hatte, er ſei in allen Dingen vernünf⸗ 
tig, mit Ausnahme ſeines Heilmittels für 
alle Leiden, von dem er ſchon immer gejpro- 
chen habe. Deming iſt der gerichtsärztlichen 
Unterſuchung überwieſen worden. 
h ² EEE TEEN 


Briefkaſten. 


L. S. Im Urkunden⸗ und Wechſelprozeß 
werden , im Mahn⸗, Arreſt⸗ und Zwangsvoll⸗ 


ſtreckungsver fahren, für einen erteilten Rat ꝛc. 


910 der vollen Prozeßgebühr berechnet. — Otto 
B. Das Gewicht der Rekruten darf in der Regel 
bei der ſchweren Kavallerie und reitenden Artillerie 
70, bei der leichten Kavallerie 65 Kg. nicht über⸗ 
ſteigen; für den Rekruten der Gardekavallerie 
dürfen ſich dieſe Gewichtsgrenzen um 5 Kg. — 
keinesfalls mehr — erhöhen. Für die Luftſchiffer⸗ 
abteilung wird ein Gewicht möglichſt nicht unter 
70 Kg. verlangt. — W. L. in Gr. W. Eine 
beſtimmte Höhe für den Erfag, welchen Sie be⸗ 
anſpruchen können, läßt ſich im einzelnen nicht 
beſtimmen, ſondern wird in jedem einzelnen Falle 
vom Gericht feſtgeſetzt. Sie müſſen ſelbſt den 
Schaden ausrechnen, der Ihnen durch die falſche 
Vorſpiegelung über die Kuh erwachſen iſt, und 
auf Grund dieſer Feſtſetzung dann den Schaden⸗ 
erſatz einklagen. — Emil B. Qualifizierten 
Wartegeldempfängern kaun bei Beſetzung erledigter 
Stellen vor allen Mili äranwärtern der Vorzug 
gegeben werden. — A. N. Ihre Anfrage läßt 
ſich an dieſer Stelle unmöglich beantworten, denn 
ſolche Stellen gibt es in Menge, und die einzel⸗ 
nen Anſtellungsbedingungen und Gehälter find fo 
verſchieden wie möglich. Jeder Anwärter muß 
natürlich von unten anfangen. — Aus wan⸗ 


derer. Der Zwiſchendeckspreis von Hamburg 


nach Newyhork beträgt bei Benutzung regulärer 
Poſtdampfer 140 Mark, bei Benutzung von Schnell⸗ 


dampfern der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 150 Mark. 


Nach Oſtafrika gehen Dampfer von Hamburg im 
allgemeinen wöchentlich zweimal, auf der inie 


dem wird als erſter Hafen Port Said, auf der Weſt⸗ 


linie zuerſt Kapſtadt angelaufen. Die Zwiſchen⸗ 
der benutzten Linie von 110 Mark bis zu 3 
Mark hinauf. — B. F. Anſcheinend hat die vo 
tretende Feuchtigkeit ihren Grund in der Bauart 
des Hauſes, und dann dürfte es kaum ein Mittel 
zur Abhülfe geben. Wir wollen Ihnen aber doch 
ein Mittel zum Schutz der Wände gegen Feuchtig⸗ 
keit angeben. Man nimmt annähernd die gleichen 
Teile von Stearin und kauſtiſchem Soda und 
ſchmilzt beides unter Zuſatz von etwas Eſſig⸗ und 
Salicylſäure zuſammen. Dieſe Maſſe bildet eine 
Art antiſeptiſcher und zugleich feuchtigkeitswidriger 
Seife. Alsdann beginnt man, möglichſt an einem 
trockenen Tage, die innere Seite der Mauer mik 
der in Waſſer erhitzten fetten, mit Eſſigſäure, 
Salicylſäure und kauſtiſcher Soda verheiſten 
Löſung von Stearin einzureiben. Um den ſchlech⸗ 
ten Geruch der Seife zu beſeitigen, ſetzt man ein 
wenig Karbolſäure hinzu. Iſt der erſte Ueberzug 
trocken geworden. ſo läßt man einen zweiten fol⸗ 
gen, ſetzt der Maſſe diesmal jedoch noch eine 
ſchwache Löſung von Alaun oder Kaliumchlorid 
und Salicyl änre in Waſſer hinzu. Die jo be⸗ 
handelten Wände verlieren nicht an Anſehen. 


weit deckfahrpreiſe gehen je nach der Entfernung 1 


Fünfehn Millionen 

adete Kathreiners Malzkaffee kommen jährlich 
allein in Deutſchland zum Verkauf. Dieſe ge⸗ 
waltige Ziffer ſollte doch Jeden, der aus irgend 
einem Vorurteil Kathreiners Malzkaffee bis jetzt 
noch nicht verſucht hat, nachdenklich und auf⸗ 
merkſam machen. Nur ein Konſumartikel von 
wirklich einwandfreier Beſchaffenheit kann eine 
derartige große Verbreitung erlangen. Die Haupt⸗ 
vorzüge, denen Kathreiners Malzkaffee dieſen 
Rieſenerfolg verdankt, ſind: — Wohlgeſchmack 
und Aroma, ganz ähnlich wie bei 
Bohnenkaffee, Bekömmlichkeit und 
leicht anregende Wirkung, ohne die ge⸗ 
ringſten ſchädli ven Folgen. 


„Jugendfriſches Ausſehen.“ 


Wir verſäumen nicht, unſere verehrten Leſer u 
Leſerinnen mit Beginn der rauhen Jahreszeit 
die Vorzüge von Byrolin und Byrelin- 
Seife aufmerkſam zu machen. Es giebt lein 
anderes Mittel * die Haut und Schönheits- 
pflege, welches ſich auch nur annähernd einer gleich 
glänzenden Bewährung und Empfehlung ſeitens 
aller ärztlichen Autoritäten erfreut. 

Nicht durch marktſchreieriſche Reklame, ſondern 
durch ihren wirklichen Wert haben Byrelin und 
die Byrolin-Seife ſich in Palaſt und — 
bei Arm und Reich Eingang zu verſchaffen gewu 

Wer einmal Byrelin und Byrolin- seife 
verſuchte, verwendet ſie ſtändig. Falls in ein⸗ 
ſchlägigen Geſchäften nicht erhältlich, wende man 
ſich direkt bezüglich Zuſendung von Proſpekten über 
die bewährten Dr. Grat'ſchen Präparate an dis 
Firma Dr. Graf & Comp., Kgl. rumäniſche Hof⸗ 
lieferanten, Berlin O. 112. 


Der Eisſport wird in dieſem Winter wahr⸗ 
ſcheinlich größere Dimenſtonen annehmen, da nach 
den letzten Aeußerungen Falb's ſchon im December 
ſtarke Kälte eintreten ſoll. Jeder Liebhaber des 
Eisſports wird daher darauf bedacht ſein müſſen, 
ſich bei Zeiten mit einem guten Schlittſchuh zu 
verſehen. Dieſen findet er in ſchönſter Auswahl 
in dem größten Schlittſchuhlager Deutſchlands der 
Firma V. Birkholz, Berlin SW,, Belle-Alliance⸗ 

latz 6a, Herr Birkkolz bietet in ſeiner höchſt 
intereſſanten Sport⸗Ausſtellung eine Auswahl von 
160 verſchiedenen Sorten von Schlittſchuhen aller 
Syſteme zum Preiſe ron 50 Pfennig bis 45 Mark. 
8 Apollo bildet die diesjährige 

eu währe er vor jährige Schlittſchuh Fre 
ſich bereits einen Weltruf — er er Sie 
Kunſtläufer find die geſetzlich geſchützten Marken 
Derby und Union die tonangebenden, wel 
ſich jeder Kunſtläufer unbedingt zulegen mu 
Der ſoeben erſchienene reich illuſtrierte Katalog 
wird koftenlos verſendet. 


Apollinaris 


KOHLENSAURES MINERALWASSER. 


STAATS-MEDAILLE 
DÜSSELDORF 1902, und 
GOLDENE MEDAILLE. 
Jährl. Versandt 29 Millionen Gef 


CGummiwarez 


jeder Art. Special⸗Offerten veri. > u. franco 
W. II. Miele, Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierurgen der Landwirte 
u erg ür Pommern. 

Am 28. November 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 139,00, Weizen 155,00 bis 158,00, 
Gerſte —.— bis —,—, Hafer —,—, bis —,— 


Rübſen ——, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotierungen vom 27. November. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
130,00 bis —,—, Weizen 159,00 bis —.— 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 130,00 bis 
$ Platz Danzig. Roggen 127,00 bis —,— 
Weizen 164,00 bis 166,00, Gerſte 127,00 bis 
136,00, Hafer 126,00 bis 128,00. 


Weltwarftpreife. 

Es wurden am 27. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Liverpool. Weizen 181,00. 

Odeſſa. Roggen 132,50, Weizen 162.50. 

Riga. Roggen 143,25, Weizen 167,50. 


Bremen, 27. Novbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
37,50. Doppel ⸗ Eimer 38,25. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Voraus ſichtliches Wetter 
en 29. November 1903. 
trübe mu Nieder⸗ 
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‚Aktstudien‘ 


tsche, Männliche u. Weibliche für Künstler u. 
unstfreunde. „Hervorragend schön.“ Probe- 
sendung von A 3.— an. Spezialität „ 

F. E. Gaissmaier, München, Bayern, 
Damenstiftstr No, 10. Kunstverlag. 
Hugo Peschlow 
Uhrmacher, Stettin, 
Breiteſtr. 4. 


Feruſpr. 1162. 


2 


Empfehle und verſende unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit e lat 
von 8 A an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 Han. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 

20 % aufwärts. 
Effectſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
36 .. 

Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präcifions-Uhren aus be» 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtam⸗ 
mend, mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, 
halte ich am Lager. 

Mein Regulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
S umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Nenheiten 
S der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
Abilligſten Preiſen. 


M.Jacobsohn, 


Ber ahmt durch lang⸗ 
jährige Lieferungen an 
Mitglieder für Poſte⸗, 
Werkmeiſter⸗, Militärs, 
„ Krieger, Förſter⸗ 

Lehrer“, Yahır und Ber 
amten⸗ Vereine ver⸗ 


ind Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


— 
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Die altrenommirte Berliner 
Nähmaſchinen⸗Großfirma 
Berlin n 4 Lintenſtraſßte 126. 


ur ächt mit der Schutzmarke 


N | Oſendet die neueſte, 
en deutſche hocharmig⸗ 
a W Familien⸗ 
IHN ahmafrhine 
eh Nühmaſchi 
= Singer 


„KRONE“ Sten 


Schneiderei und Haus arbeſt, ſtarler Bauart, in ſchöne 
— u, mit Fußbetrieb, für 80 Mk. Dieſelbe Ma 


au 


ine 2a 25 Di B eerwöchentliche Probezeit. 5jährige 
arantie. Waſch⸗ und Rollmangeln. Maſchinen für Schub. 
macher und Herrenſchneider. Enorm billige Preiſe. Katalog⸗ 
nebſt Anerkennungen umſonſt. 
Wollen Sie ſe Güte haben, an die Adreſſe: Hofbefite 
J. Hadaß in Brefin, Station Rheda, eine Ihrer ganz aus- 
gezeichneten Nähmaſchinen zu ſenden. Ich empfehle Sie gern 
aus Dankbarkeit für die ausgezeichnete Maſchine, die ich dor 
4 Jahren für meine Tochter bezog, welche nach Danzig 
verzog. wo die ſchöne Maſchine heſite noch paradirt. 
J. Dudek, Lehrer, Bıefin, Pommern, Ritter p. p., Kreis ⸗ 
vereius⸗Borf. t. Vienenzucht. 


Oberbay rischer 
Molkerei: Produkte ⸗Verſand. 
Specialität: — 
Limburger Käse 
in Perg., ſchnittreif, gute Qualität, Kiſte 40 und 


70 ., ver #4 36 und 32 franko, Poſtcollis 9 4, 
Netto M J. — u. „At 3.60 franco, Nachnahme. 


Verſandtſtelle: 


Seb. Dratschmid, Wasserburg a.Ian. 5 


Burgunder Rotwein 


direkt vom Produzenten am Rhein zu 52 Pf. per Ltr. 


unter Garantie abzug. Gefl. Off. an Kaasenstein & “ 
Vogler, A.-G., Köln, unter O. C. 1223 erbeten. 


V. BIT MK bo lIzEZ, 


Berlin Sw. 61, 
Belle-Allianceplatz 6a. 


Größtes Schlittſchuhlager Berlins. 


N n 
Für den Eissport und für den Weihngchtstisch. 
Telephon 160 Sorten. IV. 6697. 
Sportschlittschuhe. 


pollo (neu) . .. von M. 3,50 au 

FP „ „ 53,30 „ 
Loki (neun „ „ 5, 50 „ 
rf a. Nannen „ „ 7,00 „ 
Wodan eu „ „ 500 , 
AT „ „10,00 „ 
Union (neu) „ „ 18,00 „ 
Derby (neu) „ „16.00 „ 
Yaechtelub............... „ „ 18,00 „ 
Touren- u. Wettlaufschlittschuhe. 
Holländer von M. 63, 00 an 
Ilster-Schüäles........ ee 508 
Lohengrin .............- „ „ | Di 
Christiania ......:...... „ „ 18,00 „ 
erht. Holländer „ „ 18.00, 


Gebirgsschlitten, Schneeschuhe, 

Kundchelhalter, Sehittschuhteile, 

Preisbuch gratis und franko, 
Umtausch gestattet. 


— • äA .U 


I Anfichts karten 


100 verſchiedene hochfeine künſtleriſch ausgeführte 
Weihnachts-, Neujahrs⸗, Blumen, Scherz⸗, Künſtler⸗ 
und Serienkarten verſenden für 1,50 Mark 
Germania, Berlin, Besselstr. A. 5. 
Schlesische 


A) 


111 


437 


beste und billigste 4 
1 SS Bezugsquelle: SAH 
Kohlen, Koks, Brikets 
4 DI Er 
Stettin, Reifschlägerstr. 


Guess 


Steinkohlen. 


„Männl.“ 


part. u. 1. Etage. 


auf 


1 
1 


1 
1 


1 


In 
R. 


Maschinenbau. 


1 ; 2 l = 


Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugniss an volljährige 


Ia Referenzen. 


St 


ettin | | 


Königs, 


enhaueı 


| 


} 


Wollen gie etwas Feines rauchen? 


+ 


Wissenschaftliche Zuschneidekunst. aud ‚Ei: Beruf 
Hulda Thieme Cause, Maas a 

Moderne älteste Fachschule für Damenschneiderei theor, u. prakt. 
A 


Reform. Vertreten im In- u. Ausl. Lehrmittel -Versand. Auskunft frei. Garantirt 
naturelle 


. Dann empfehlen wir Ihnen 
türkische 
Handarbeits- 


„Salem Aleikum“ .EE: 


Dieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft ⸗ 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht 
Confeetion bezahlen. 

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 

Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 57 8 i Rr. 6: 6 Pf., 
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück. 


Nur ächt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: | 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


0 
Programme kostenlos durch das Seeretariat. IE at W N 
„Salem Aleikum“ 


Wort u. Bild, desgleichen 
Form und Wortlaut dieſer 
Annonce 


find geſeßlich geschützt. 


Vor Nachahmungen wird 
gewarnt. 


ul 


Technikusm Sternberg . ue. 
Blektra-Ingenienre. — Techniker. — Werkmetr. — Einiihr Kurse Orientaliſche Tabak- und Cigarettenfabrik „Wenidze‘‘, 
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden. 

Ueber ſiebenhundert Arbeiter! 
Zu haben in den Cigarren ⸗Geſchäften. 


11% % eee eee neee ee intent 
{ HE, 


Die Hamburg- 

Amerika Lide 
verfügt über 
280 Schiffe 5 

— darunter 0 


125 grosse 


Lanolin-Sireupulver 


mit dem „Pfeilring“. 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung 


ein Vorbeugungsmittel 


Ocean- 1 genommen: ; 7 
ee 3 gegen Wundsein. 
EI bee 10 Nordland. s sy In per Büchse 50 Pf. 
ee) erer a. ak Pp ano abrik Martinikenfelde. 


Ihre Hoblnrver Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 
»iadangen um 


“psunen don 


städten, 
Reisen um 
die Welt. 


Hotzwolle 


und Holzwolleſeile offeriere ich zu den billigſten Preiſen ab meiner Holzwollefabrik 
Miala, Station der Eiſenbahn⸗Strecke Stettin — Breslau. Stückgut verſeude nur 
gegen Nachnahme. Anfragen find zu richten an die 


Verwaltung der Holzwolle-Fabrik in Miala. 


mit dem transatiantischen Doppelsc chnelldampfer 


„Auguste Victoria“ 
nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 
einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt, 


Abfahrt von Genua 20. Februar 1904. 


Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (Nizza, Monte Carlo) 
Syrakus, Malta, Alexandria (Kairo, Nil, Pyramiden von Gizeh und 
Sakkarah, Memphis, Luxor, Assuan), Beirat (Damaskus, Baalbec), Jaffa 
(Jerusalem,' Bethlehem, Jericho, Jordan, Todtes Meer etc.), Constan- 
tinopel (Fahrt im Bosporus), Athen (Piräus), Kalamaki, (Korinth, Akro- 
korinth, Tyrinth, Argos, Mykenä), Nauplia, Messina, Palermo (Monreale), 
Neapel (Vesuv, Pompeii, Capri, Sorrento, Rom ete.), ‚Genua. Relse- 
dauer Genua— Genua 43 Tage, Fahrpreise von Mk. 1000 an. Das Nähere 
in den Pröspecten, 1 

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft 
zu haben, oder können bestellt werden bei der 


Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


WPreussische Renten- Wersicherungs- Anstalt u CARE 
in Berlin, Kaiserhofstr. 2. N 
Oeſſentliehe Versicherungsanstalt, gegründet 1838. * a 


U en t en . und Kapiialversicherum 
den Lebensfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur 8 und zur 
Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium und Militärdienst. 


Mitglieder innerhalb Deutschlunds. 
Vertreter: Ulrich Küster, Hauptagent in Stettin, ‚Kl. Domstrasse 253 
W, Sprenger in Stettin-Grabow, Poststrasse 28 
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchuerinnen, nührenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Bertreter allen & Böttger, 
Wein und Vier en gros, Veringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. 10. Krause, 
Königſtraße 1. | 


Fr Mau verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“. akt 


a u * — . 2 225 3 b a 


Globus- . 


Pulz-Exira ch | 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel, 


NN 


Breitestrasse 36-38. 


Abteilung für Möbel. 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sümmtlichen 
Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und 
Smyrna-Teppich. 5 

Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz> 
12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. $ 

Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u, Diplomatenschreibtisch. 

Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 
und Crystallspiegel, Tüllbettdeeoration, Spitzenbettdecken, Truhe ete. 

Entree, farbig gebeizt Eiche, 


28 goldene u. ſilberne Medaillen u. Diplome. 


Sehweizeriſche a 
Spielwerke 


ſowohl mit Walzen als mit Notenſcheiben, 
anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


Spieldoſen 


Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, G- 
garrenſtänder, Photographiealbums, Schreib⸗ 


Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung dureh ganz Deutschland und 
Gratis-Anbringen aller Deeorationen für 


M. 4200. 


Entwürfe und Anschläge bereitwilligst. 


9% 


verlange man a 
in Apotheken u. Prager. 2 
. 


Hat; 
Extract F 
und Malzextr-Bonbons & 


a 6 als vorzüglich 


A N „Wirksam D zeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu⸗ 

2 8 * 1 hr XZ N * 8 envaſen, Cigarrenetuis, Spazierſtöcke, Flaſchen, 

Robert Grassmann’s Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, U Haus , ; Biergläfer, "Deffertteller, Stühle u. 1 w. 
iſt neu erſchienen: P Alles mit Muſik. Stets das Neueſte und | 


Vorzüglichſte, beſonders geeignet für Weih⸗ 
nachtsgeſchenke empfiehlt die Tabrik 


J. H. Heller in Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantiert für Aechtdeit; 
illustrierte Preisliſten franko. 


Grassmann, Bibliſeche Geſchichte für Land 


ſehulen mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
1 alter Bibeltext mit neuer Orthographie. Preis roh 80 Pf, 
geb. Ä | 
Grassmann, Bibliſche Gefchichte für Stadt 


ſchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Ortho⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mr. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 25 
Kirchplatz 3, Comptoir. x 


ne EEE 
Gold-Electroplatt. Uhren. 


Wer einen verläßlich genauen Zeit 
deſſer braucht, Deffele teefranendnn! 
Wadi Nene on dhe, wege au 

9 toi hr, = > 
— letzten ander 8 EisenDahnsehienen 2 
tellung mit dem höchſten Banzwecken und Geleiſen Grubenſchienen 
5 8 chnet de. an „ 
Diele Uprch besten ein uu, und Kippiuagen, Bohrmaſchinen, Fel dſchmieden, 
übertroffenes Präziſtonswert Stauzen. Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
ind nenaneft zegulirt ur eiſerne Röhren zu Waſſerkeitungen ze oſſerkren billigſt 


N lei ir 5 
„ e_ Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


chriftliche Garantie. Die 1 Damen ied. Stand.u. 
1 aus drei Pe Herren u. Damen jed. Stand. u. 
Detzel mit Eprungbedel Heir at Alters — a. ohne Vermög. — 
befieben, erh. jof, über 600 Partien mit 1000—200.000 „A 

Auskunft ert. F. 


1 


(Savonette) 5 
ttet, feinſt 5 
prachtvoll bes grape von Verm. ſow. Bild z. Auswahl. 


illochirt 1 - 
Moderner flacher Fagon und Gombert, Berlin 8. 14. 


N 
— 4 
x m nenerfindenen, ab: nne 
Felt unperänderlichen ameri: Weihnach x x : 
Fer lei Senat 4 Verde lat pen oder und 5 — 95 000 M. Vermögen, häusl. erz., wünſcht Heirat 
ege m arät. en 1 1 2 E - 
einer echten goldenen Uhr, die 200 Me. fofiet, nicht zu unterſcheiden mit ebelgei. Herrn. Vermögen wie 3 


tswunſch! Junges Mädchen, 20 I. 


Dieſe Uhren tragen fich wie Gold, ſind Pen Mer ta für ech doch guter Charakter Bedingung. 
1 a 
N 2, J eder Uhr ein Lederſutteral grat. 
Fi, u. den oute. chen fi 6 
event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
ü die Wahrheit Verſand N 
2 Nacnahſhe ober vorherige Geer e Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
„ 


Ibene Uhren und behalten immer m dieſe Reform“, Berlin 8. 14, erbeten. 
au 
alstetten) a 5,—, 8,.— 1. ede nicht rden der 
ſind zu richten an die gerichtlich protocollirte Firma M. Fe 
Folgt zweites Blatt. 


und 


f U \ ben wir den Preis fü r REED TREE 
oder Hann hren oil ne DIE 1Br-— porte, vnd yalfeei, rüber Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
f emonm Nifito! De 7 
Weltruf unleer 1 2 ſowfe tägliche denn er Nadı: 
Wien VIl, Mariahliferite. 38. Lieferant des Kalſerl. Königl. 
Staatsheamten: Verbandes. 


